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ie  , Forschungen  zur  deutschen  Landes-  und  Volkskunde"  sollen  dazu  helfen,  die 
heimischen  iandes-  und  volkskundlichen  Studien  zu  fördern,  indem  sie  aus  allen  Gebieten 
derselben  bedeutendere  und  in  ihrer  Tragweite  über  ein  bloß  örtliches  Interesse  hinaus- 
gehende Themata  herausgreifen  und  darüber  wissenschaftliche  Abhandlungen  hervorragende! 
Fachmänner  bringen.  Sie  beschränken  sich  dabei  nicht  auf  das  Gebiet  des  Deutschen  Reiches, 
sondern  so  weit  auf  mitteleuropäischem  Boden  von  geschlossenen  Volksgemeinschaften  die 
deutsche  Sprache  geredet  wird,  so  weit  dehnt  sich  auch,  ohne.  Rücksicht  auf  staatliche  Grenzen, 
der  Gesichtskreis  der  Sammlung  aus.  Da  aber  die  wissenschaftliche  Betrachtung  der  Landes- 
natur die  Weglassung  einzelner  Teile  aus  der  physischen  Einheit  Mitteleuropas  nicht  weh' 
gestattet,  so  gelangen  auch  die  von  einer  nichtdeutschen  Bevölkerung  eingenommenen  Gegender 
desselben  samt  ihren  Bewohnern  mit  zur  Berücksichtigung.  Es  sind  demnach  außer  dem  Deutscher 
Reiche  auch  die  Länder  des  cisleithanischen  Oesterreichs,  abgesehen  von  Galizien,  der  Bukowina 
und  Dalmatien,  ferner  die  ganze  Schweiz,  Luxemburg,  die  Niederlande  und  Belgien  in  der 
Rahmen  des  Unternehmens  hineingezogen  worden.  Außerdem  sind  auch  die  Sachsen  Sieben 
bürsrens  mit  berücksichtigt  worden. 


Die  Sammlung  erscheint  in  zwanglosen  Heften  von  ungefähr  2 — 10  Bogen;  jedes  Hefl 
enthält  eine  vollständige  Arbeit  (ausnahmsweise  von  kürzeren  auch  mehrere)  und  ist  für  siel 
käuflich.  Eine  entsprechende  Anzahl  von  Heften  ist  (in  der  Regel  jahrgangsweise)  zu  einen 
Bande  vereinigt.     Für  den  Inhalt  ihrer  Beiträge  sind  die  Verfasser  verantwortlich 
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Einleitung. 


Begrenzung  und  Größe  des  Gebiets. 

Das  Gebiet,  mit  dem  diese  Abhandlung  sich  befaßt,  ist  im  allgemeinen 
nurmiter  dem  Namen  „Geest"  bekannt  (güst  =  unfruchtbar).  Seine  Bezeich- 
nung als  Sandrgebiet  ist  erst  seit  einigen  Jahren  üblich,  nachdem  K  e  i  1- 
h  a  c  k  1)  die  nahen  morphologischen  Beziehungen  zwischen  den  Sandgebieten 
Norddeutschlands  und  den  Sandr  (oder  Sandur)  genannten  Vorschüttungs- 
sanden  der  isländischen  Gletscherlandschaften  nachgewiesen  hat. 

Das  Sandrgebiet  im  weitesten  Sinne  ist  die  mittlere  der  drei  Land- 
schaften, die  in  nordsüdlicher  Richtung  die  cimbrische  Halbinsel  durch- 
ziehen. Im  0  begleitet  es  die  fruchtbare  Hügellandschaft  auf  seiner  ganzen 
Länge;  im  W  grenzt  es  teils  an  die  fette  Marsch,  teils  tritt  es  völlig  an  das 
Meer  heran.  Im  N  setzt  es  sich  weit  nach  Jütland  hinein  fort,  im  S  wird 
es  durch  die  Elbe  von  der  als  Sandr  noch  ausgeprägteren  Lüneburger  Heide 
abgetrennt. 

Der  genauere  Verlauf  der  Grenzlinien  in  Schleswig-Holstein,  der  auch 
aus  der  beigefügten  Karte  ersichtlich  ist,  ist  folgender: 

Die  östliche  Grenzlinie  tritt  nördlich  von  Schottburg  über  die  Königsau 
in  das  Gebiet  der  Provinz  ein  und  führt  in  einem  nach  Osten  konvexen 
Bogen  über  Jels,  Woyens,  Skovby  und  Osterlügum  nach  Jordkirch.  Von 
dort  aus  beschreibt  sie  wiederum  eine  konvexe  Linie  über  RöUum,  Seegard, 
Holebüll  bis  Fröslee,  um  nun  von  neuem  in  weitem  Bogen  über  Jarplund, 
Havetoft  und  Idstedt  ins  Angler  Land  vorzustoßen.  Nachdem  sie  dann 
über  Schuby  und  Lottorf  die  Schlei  umgangen  hat,  nimmt  die  Grenzlinie 
im  Gegensatz  zur  bisherigen  nordsüdlichen  eine  nordwest-südöstliche 
Richtung  an,  die  sie  fast  geradlinig  über  Rade  bei  Rendsburg  und  Neu- 
münster nach  Tensfeld  nördlich  von  Segeberg  führt,  von  wo  sie  dann, 
einen  spitzen  Winkel  bildend,  scharf  zurückweicht  und  über  Fahrenkrug, 
Todesfelde,  Itzstedt  bei  Kayhude  die  Alster  erreicht.  Da  die  lauen- 
burgischen  Teile  des  Sandrgebiets  wenig  zusammenhängend  und  nur  im  SO 
des  Kreises  von  Bedeutung  sind,  so  wurde  davon  abgesehen,  sie  mit  in 
den  Kreis  der  Betrachtungen  hineinzuziehen.  Vielmehr  soll  als  südöst- 
liche Grenzlinie  des  Sandrgebiets  die  Alster  angesehen  werden. 

Die  Westgrenze  des  Sandrgebiets  gegen  die  Marsch  verläuft  im  all- 
gemeinen der  Ostgrenze  parallel,  also  ebenfalls  fast  genau  nordsüdlich. 

^)  Keilhack,  Vergleichende  Beobachtungen  an  isländischen  Gletscher-  und 
norddeutschen  Diluvialablagerungen.      Jahrbuch   der   Geolog.   Landesanstalt   1883. 
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Da  die  Marsch  meist  eine  besondere  kartographische  Signatur  erhält, 
so  ist  die  Grenze  auf  den  meisten  Karten  unschwer  zu  erkennen.  Wir 
wollen  deshalb  von  ihrer  eingehenden  Verfolgung  absehen.  Hervorgehoben 
sei  nur,  daß  das  Sandrgebiet  an  drei  Punkten  direkt  an  das  Meer  bzw.  die 
Elbe  grenzt.  Das  sind  die  Strecken  zwischen  Ballum  und  Hoyer  nordwestlich 
von  Tondern,  zwischen  Schobüll  und  Wobbenbüll  nördlich  von  Husum 
und  im  S  das  Eibufer  von  Hamburg  bis  Schulau.  Auch  nördlich  von 
Ballum  trennt  nur  ein  schmaler  Streifen  Marsch  das  Sandrgebiet  vom  Meere. 

Ost-  und  Westgrenze  sind  ihrer  äußeren  Erscheinung  nach  recht  ver- 
schieden. Im  0  vollzieht  sich  der  Übergang  von  dem  fruchtbaren  Hügel- 
lande zum  ebenen  Sandr  meist  allmählich ;  eine  scharfe  Abgrenzung  beider 
Landschaften  ist  nur  an  wenigen  Stellen,  so  bei  den  Hüttener  Bergen 
südlich  von  Schleswig,  bei  den  Hornholzer  Höhen  südlich  von  Flensburg  u.  a. 
zu  erkennen.  Die  Westgrenze  dagegen  ist,  wie  schon  gesagt,  bedeutend 
schärfer  ausgeprägt.  Verschiedentlich  ist  sie  auch  noch  durch  Dünen- 
bildungen ausgezeichnet,  z.  B.  bei  Hvidding  und  Humptrup,  von  Klixbüll 
bis  Leck,  von  Lunden  bis  Flehde,  von  Meldorf  bis  Dingerdonn^)  und  von 
Elmshorn  bis  Ütersen.  Dadurch  bekommt  sie  in  der  Tat  den  Charakter 
einer  „inneren  Küste "^j,  die  oft  steil  zur  Marsch  abfällt. 

Auf  der  angefügten  Karte  konnte  diese  scharfe  Westgrenze  leider 
nicht  genau  innegehalten  werden,  da  die  auf  dem  Sandr  liegenden  Ge- 
meinden naturgemäß  mit  oft  beträchtlichen  Teilen  ihres  Areals  in  die 
Marsch  hineingreifen ;  eine  Trennung  dieser  Teile  aber  mußte  mit  Rücksicht 
auf  die  statistischen  Angaben,  die  auf  die  politische  Gemeindeeinheit 
zurückgehen,  unterbleiben.  Eine  recht  starke  Abweichung  von  der  natür- 
lichen Grenzlinie  wurde  außerdem  noch  vorgenommen,  um  die  starke  Ein- 
schnürung des  Sandrgebiets  durch  die  Treene-Eider-Marsch  abzurunden  und 
die  Stapelholmer  Geestinsel  in  unser  Gebiet  einzubegreifen.  Schließlich 
blieben  auch  noch  die  Geestgebiete  der  Inseln  Rom,  Sylt,  Föhr  und  Amrum 
als  außerhalb  der  sonst  geschlossenen  Landschaft  liegend  unberücksichtigt. 

Die  Größe  dieses  so  umgrenzten  Gebiets  ist  aus  der  folgenden,  nach 
M  e  i  t  z  e  n  wiedergegebenen  Tabelle  ersichtlich : 

Tabelle  F). 


Fläche 

Reinertrag 

Natürliche 
Landschaftsabschnitte 

ha 

%  der 
Gesamtfläche 

M. 

Durchschnitts- 
ertrag vom  ha 

M. 

1 

2 

3 

4 

5 

ÖstUches  Hügelland   .     . 

Marsch 

Sandrgebiet 

598  989 

219  660 

1  064  534 

31,8 
11,8 
56,4 

15  070  374 
11237  472 
11  301  789 

26,0 
52,0 
10,8 

Provinz 


1  883  183 


100,0 


^7  609  635 


20,4 


1)  Vgl.  die  vortrefflichen  Abbildungen  bei  Struck  in  der  „Festschrift  zum 
17.  Deutschen  Geographentage".     Lübeck  1909. 

2)  Ebenda  S.  6. 

3)  M  e  i  t  z  e  n,  Der  Boden  und  die  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  des  preu- 
ßischen Staates,  Bd.  V,  S.  485.  Taler  und  Morgen  der  Meitzenschen  Tabelle  sind  hier 
in  Mark  bzw.  Hektar  umgerechnet. 
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Nach  den  Tabellen  im  Anhang  ergibt  sich  für  das  Sandrgebiet  eine 
Gesamtfläche  von  906  108,4  ha  oder  48,1  %  der  Provinzfläche.  Wird  das 
iauenburgische  Sandrgebiet,  das  etwa  46  000  ha  umfaßt,  eingerechnet, 
io  sind  die  entsprechenden  Zahlen  952  108,4  ha  oder  50,6  %.  Zu  diesen 
Zahlen  ist  zu  bemerken,  daß  sie  sich  auf  die  oben  angegebene  Größe  der 
Provinzfläche  von  1  883  183  ha  beziehen.  Legen  wir  die  durch  Anlandungen 
usw.  jetzt  auf  1  901  764  ha  vergrößerte  Provinzfläche  zugrunde,  so  sind 
die  betreffenden  Zahlen  47,6  %  bzw.  50,1  %.  Unbedingte  Genauigkeit 
und  Übereinstimmung^)  mit  den  M  e  i  t  z  e  n  sehen  Zahlen  kann  natürlich 
bei  der  individuefl  verschiedenen  Grenzführung  hier  kaum  erreicht  werden. 

1)  Die  Differenz  zwischen  der  M  e  i  t  z  e  n  sehen  Zahl  und  der  ünsrigen  erklärt 
sich  zu  einem  Teile  auch  daraus,  daß  Meitzen  die  Geestinseln  Amrum,  Föbr, 
Rom  und  Sylt  in  seine  Berechnung  einbezogen  hat.  Der  kleine  Hamburger  Anteü 
verursacht  eine  so  unbedeutende  Differenz,  daß  er  bei  der  Provinz  fläche  unbe- 
rücksichtigt bleiben  konnte. 


Erster  Teil. 

Das  Land. 


1.  Absclmitt. 

Die  Entstehung  des  Sandrgebiets. 

Das  Relief  und  die  Bodenverhältnisse  des  Sandrgebiets  sind  durch 
die  geologische  Geschichte  des  Gebiets  bedingt.  Es  soll  deshalb  im  fol- 
genden zunächst  die  Entstehung  des  Sandrgebiets  dargestellt  werden. 

Keilhack  ^)  charakterisiert  einen  Sandr  folgendermaßen :  „Wie 
die  Grundmoränenlandschaft  hinter  der  Endmoräne,  so  liegt  die  Sandr- 
landschaft  vor  derselben.  Sie  ist  erzeugt  durch  die  Schmelzwasser,  die 
dem  Eisrande  entströmten,  setzt  sich  infolgedessen  aus  lauter  vom  Wasser 
abgelagerten,  geschichteten  Bildungen  zusammen  und  besitzt  im  Gegen- 
satz zu  der  unmittelbar  benachbarten,  wild  bewegten  Grundmoränenland- 
schaft eine  eintönige,  ebene  Oberfläche,  die  sich  von  der  Endmoräne  aus 
langsam  senkt.  In  der  Nähe  der  Endmoränen  ist  sie  aus  groben,  steinigen 
Kiesen  zusammengesetzt;  je  weiter  wir  uns  von  ihnen  entfernen,  um  so 
feinkörniger  werden  die  sie  zusammensetzenden  Sande." 

Das  Sandrgebiet  ist,  wie  auch  schon  angedeutet  wurde,  durchaus  ein 
Produkt  der  letzten  Vereisung  ^) ;  doch  sind  auch  die  Ablagerungen  der  vor- 
letzten Eiszeit,  das  ältere  Diluvium,  an  seinem  geologischen  Aufbau  lebhaft 
beteiligt.  Ablagerungen  einer  noch  früheren  Glazialperiode  sind  für 
Schleswig-Holstein  zwar  mit  einiger  Sicherheit  nachgewiesen^) ;  wir  können 

^)  K  e  i  1  h  a  c  k.  Einführung  in  das  Verständnis  der  geologisch-agronomischen 
Spezialkarten  des  norddeutschen  Flachlandes.     2.  Aufl.   S.  21  u.  22.     Berlin  1901. 

^)  Vgl.    Struck,   Festschrift   zum   17.    Deutschen    Geographentage,    S.    118. 

^)  Vgl.  Struck,  Festschrift  zum  17.  Deutschen  Geographentage,  S.  76  u.  ff. 
Der  erste,  der  eine  dreimalige  Vereisung  Schleswig-Holsteins  annahm,  war  P  e  n  c  k. 
Die  schleswig-holsteinischen  Geologen  (Gottsche.  Haas,  Zeise,  Stolle  y) 
erkannten  diese  Hypothese  zuerst  nicht  an.  Weitere  Forschungen,  namentUch  G  o  1 1- 
s  c  h  e  s  und  Stolleys,  ließen  aber  die  Annahme  einer  dreimahgen  Vergletscherung 
an  Wahrscheinlichkeit  gewinnen,  obwohl  namentlich  Stolleys  Untersuchungen 
über  Sylt  von  G  e  i  n  i  t  z  stark  angefochten  wurden.  Heute  hat  die  Mehrzahl  der 
bekannten  norddeutschen  Geologen  —  namenthch  Wahnschaffe,  Keilhack 
und  G  e  i  n  i  t  z  —  sich  der  P  e  n  c  k  sehen  Hypothese  einer  dreimaligen  Inlandeis- 
bedeckung angeschlossen.  Allerdings  nimmt  G  e  i  n  i  t  z  eine  Sonderstellung  ein 
insofern,  als  er  die  ganze  Glazialperiode  als  einheitlich  ansieht  und  die  verschiedenen 
übereinander  liegenden  Ablagerungen  auf  Oszillationen  des  Eisrandes  zurückführt; 
die  anderen  Forscher  nehmen  dagegen  an,  daß  die  drei  Vereisungen  durch  zwei  Inter- 
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uns  aber  darauf  beschränken,  den  Verlauf  und  die  Wirkung  der  beiden 
letzten  Vereisungen  darzustellen,  da  eine  brauchbare  Trennung  der  beiden 
ersten  Vereisungen  noch  nicht  gelungen  ist  und  für  unsere  Zwecke  auch 
nicht  in  Betracht  kommt. 

Die  vorletzte  Vereisung,  deren  Bewegungsrichtung  nordsüdlicher  orien- 
tiert war  als  die  mehr  ostwestlich  führende  letzte^),  erstreckte  sich  weit 
nach  S  bis  an  den  Rand  der  deutschen  Mittelgebirge;  sie  wird  allgemein 
als  Hauptvereisung  bezeichnet.  Die  frühere  Ansicht,  daß  nicht  bloß  ihre 
horizontale,  sondern  auch  ihre  vertikale  Ausdehnung  weit  mächtiger  ge- 
wesen sei  als  die  der  letzten  Vereisung,  läßt  sich  nach  Struck  —  we- 
nigstens für  Schleswig-Holstein  —  nicht  aufrecht  erhalten.  Hat  doch 
Gagel  nachgewiesen,  daß  z.  B.  in  Lauenburg  die  obere  Grundmoräne  eine 
Mächtigkeit  von  35  m  erreicht.  Immerhin  wurde  aber  der  tertiäre  Unter- 
grund der  Halbinsel  schon  von  den  Ablagerungen  der  Hauptvereisung, 
dem  unteren  Diluvium,  so  vollständig  überzogen,  daß  vorquartäre  Bil- 
dungen für  die  Bodenbildung  im  Sandrgebiet  überhaupt  nicht  zur  Gel- 
tung kommen.  Wohl  aber  hatte  der  tertiäre  Untergrund  Einfluß  auf  die 
Oberflächengestalt  des  Gebiets. 

Schon  Haas  stellte  den  westhchen  Geestrand  als  Sattellinie  des 
Kreidegebirges  hin;  S  t  r  u  c  k  2)  berichtigte  seine  Vermutungen,  kommt 
aber  ebenfalls  zu  dem  Resultat,  daß  der  gesamte  westliche  und  südhchc 
Geestrand  alte  Bruchränder  darstelle,  die  aber  verschiedenen  Streichungs- 
richtungen angehören.  Struck  weist  auch  noch  eine  Anzahl  anderer 
von  N  nach  S,  von  SW  nach  NO  und  von  SO  nach  NW  verlaufender  Bruch- 
linien nach,  durch  die  das  Untergrundgebirge  des  Landes  in  Schollen 
zerteilt  worden  ist.  Ihre  Bedeutung  für  die  Oberflächengestaltung  ist 
aber  geringer;  sie  äußert  sich  nur  in  dem  Auftreten  von  Solquellen  und 
anderen  Zeugen  des  Vorquartärs,  deren  wirtschaftliche  Ausnutzung  ge- 
legentlich berührt  werden  wird. 

Der  vorquartäre  Untergrund  ist  noch  in  anderer  Weise  an  der  Boden- 
gestaltung des  Gebiets  beteiligt.  Durch  den  gewaltigen  Druck  der  vor- 
dringenden Eismassen  wurden  verschiedenthch  Schollen  von  ihm  losgelöst, 
weitergeschoben  und  bei  irgend  einem  Hindernis  aufgestaucht.  Meist 
wurden  sie  dann  durch  die  Derivate  der  letzten  Eiszeit  wieder  mehr 
oder  weniger  hoch  bedeckt.  —  So  ist  die  Entstehung  einer  Anzahl  der 
hügeligen  Teile  des  Sandrgebiets  zu  erklären,  die  sich  inselartig  aus 
der  Heideebene  herausheben.  Aufschlüsse  von  Gips  bei  Langenfelde,  von 
Kreide  bei  Lägerdorf  und  Öhxdorf,  von  tertiären  Tonen  bei  Gramm, 
Rauning,  Spandet  und  Tornschau  in  Nordschleswig,  bei  Breklum  an  der 


glazialperioden  von  einander  völlig  getrennt  waren;  die  Interglazialperioden  müssen 
ein  gemäßigtes,  dem  heutigen  etwa  entsprechendes  Klima  gehabt  haben,  die  Eismassen 
infolgedessen   während   dieser   Perioden  vollständig   zurückgeschmolzen   sein. 

^)  H.  Haas,  Geologische  Bodenbeschaffenheit  Schleswig-Holsteins,  S.  128.  — 
Die  verschiedenen  Bewegungsrichtungen  der  Vereisungen  werden  von  vielen  bestritten. 
Vgl.  Martin,  Zur  Frage  "der  Stromrichtungen  des  Inlandeises.  Mitteil.  d.  Geogr. 
Gesellsch.  Hamburg,  Bd.  17. 

2)  Struck,  Lübecker  Festschrift  S.  72  u.  ff.  —  W  a  h  n  s  c  h  a  f  f  e  weist 
bei  Behandlung  dieser  Frage  auf  den  Unterschied  der  Diluvialablagerungen  hin, 
die  bei  Hamburg  im  Elbetal  bei  200  m  Tiefe  noch  nicht  durchbohrt  wurden,  während 
sie  auf  dem  nahen  Sandrplateau  nur  15.6 — 88,5  m  mächtig  sind. 


340  H.  Fürchtenicht-Boening,  M  0 

Westgrenze  des  Sandrs,  bei  Schmalfeld  südöstlich  von  Bramstedt,  bei 
Itzehoe  und  Wacken,  Rensing,  Innien  und  an  einigen  anderen  Orten  be- 
weisen das.  Zeugen  vorquartärer  Bildungen  enthält  auch  der  weitverbreitete 
Diluvialsand,  auch  Unterer  Sand  genannt,  in  den  aus  Kreideablagerungen 
ausgewaschenen  Bryozoen  (Mooskorallen) ;  M  e  y  n  nannte  deshalb  diesen 
Sand  Korallensand  ^). 

Nach  der  Hauptvereisung  wird  die  Oberflächengestaltung  der  ganzen 
Halbinsel  etwa  derjenigen  entsprochen  haben,  die  heute  das  östliche 
Hügelland  aufweist.  Auch  die  BodenbeschafEenheit  wird  zunächst  der  des 
heutigen  Ostens  geähnelt  haben;  die  Sande  waren  keineswegs  nur  auf  die 
Mitte  beschränkt,  sondern  durch  die  Schmelzwasser  des  zurückweichenden 
Eises  überall  abgesetzt  worden;  auch  die  feineren  und  feinsten  Schlamm- 
bildungen, Mergelsande  und  Tonmergel  waren  über  das  ganze  Gebiet 
verstreut  anzutreffen. 

Nach  dem  völligen  Rückzuge  des  Eises  der  Hauptvereisung  herrschten 
eine  lange  Zeit  hindurch  normale  klimatische  Verhältnisse,  die  den  heutigen 
ungefähr  gleich  gewesen  sind.  So  konnte  sich  eine  üppige  Flora  entwickeln. 
Dann  trat  eine  bedeutende  Senkung  des  Gebiets  ein;  das  Meer  bedeckte 
fast  den  ganzen  Süden  der  Halbinsel,  verwischte  ihre  Oberflächenformen 
mehr  oder  weniger  und  schlug  namentlich  in  den  Tälern  seine  Ablagerungen 
nieder. 

Diese  Meeresablagerungen  oder  marinen  Sedimente,  meist  feine  Tone 
mit  zahlreichen  Resten  einer  marinen  Fauna,  geben  uns  heute  den  sichersten 
Beweis  einer  ehemaligen  interglazialen  Meeresbedeckung  unseres  Gebiets^). 
Ihre  Hauptfundorte  sind  Burg  i.  D.,  Tarbek,  Fahrenkrug,  Blankenese  und 
andere  mehr.  Mit  ganz  wenigen  Ausnahmen  liegen  alle  Fundstätten 
mariner  Ablagerungen  im  Sandrgebiet;  daraus  läßt  sich  mit  einiger  Sicher- 


^)  Heute  ist  der  Name,  der  übrigens  nach  Strucks  Meinung  schon  vor  M  e  y  n 
von  Kabell  gebraucht  wurde,  nicht  mehr  gebräuchHch;  die  allgemeine  Bezeichnung 
ist  vielmehr  Unterer  Diluvialsand  oder  einfach  Unterer  Sand,  worin  zugleich  alle 
anderen   Sande  zwischen  unterem  und  oberem   Geschiebemergel  einbegriffen  sind. 

2)  Die  Meeresablagerungen  sind  verschiedentlich,  namentlich  von  G  o  1 1  s  c  h  e, 
dazu  benutzt  worden,  die  Frage  zu  entscheiden,  wieviel  Vereisungen  für  Schles^vig- 
Holstein  anzusetzen  sind.  Eine  sichere  Lösung  ist  aber,  wie  schon  erwähnt,  bisher 
noch  nicht  möglich  gewesen.  Aus  dem  Alter  und  der  räumlichen  Verbreitung  der 
marinen  Sedimente  schloß  G  o  1 1  s  c  h  e  auf  den  ehemahgen  Verlauf  der  Westküste 
Schleswig-Holsteins,  die  er  mit  der  heutigen  Westgrenze  des  Sandrs  identifizierte. 
Er  kommt  also  zu  derselben  Ansicht,  zu  der  uns  weiter  oben  die  Betrachtung  der 
Tektonik  des  tertiären  Untergrundes  geführt  hat.  Schließlich  benutzte  Struck 
die  Beobachtungen  G  o  1 1  s  c  h  e's  noch ,  um  die  ehemalige  Verbreitung  von 
Wasser  und  Land  darzustellen.  Er  meint,  „daß  im  Westen  Schleswig-Holsteins  von 
der  Präglazialzeit  ab  })is  zu  einer  bestimmten  Phase  der  ersten  Glazialzeit  hin  und 
ebenso  in  der  Interglazialzeit  in  weitestem  Sinne,  sowie  endlich  von  einer  bestimmten 
Phase  der  letzten  Abschmelzperiode  ab,  ein  Meer,  welches  vermutlich  in  einzelnen 
Buchten  tief  ins  Land  eindrang,  existiert  haben  dürfte,  daß  sich  ein  solches  aber  nur  — 
wie  der  temperierte  Charakter  der  Faunen  der  marinen  Ablagerungen  dieser  Gegenden 
beweist  —  während  des  Höhepunktes  der  Interglazialzeit  bis  in  die  Gegend  von 
Tarbek  und  Fahrenkrug,  bzw.  wohl  über  den  ganzen  mittleren  Teil  des  westlichen  Hol- 
steins bis  zum  westlichen  Rande  der  Hügellandschaft  hin,  erstreckt  haben  kann".  — 
Sehr  wahrscheinlich  ist,  was  auch  Wahnschaffe  hervorhebt,  daß  zu  jener  Zeit 
Verbindungen  zwischen  Nord-  und  Ostsee,  von  Itzehoe  über  Fahrenkrug,  Tarbek, 
Plön  nach  der  Kieler  Bucht  und  vom  Eidertal  nach  der  Schlei,  bestanden  haben. 
(Vgl.  Wahnschaffe  a.  a.  0.,  S.  316.) 
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heit  schließen,  daß  die  Meeresbedeckung  das  heutige  östliche  Hügelland 
frei  gelassen  hat. 

Nachdem  das  Land  sich  wieder  gehoben  hatte  und  das  Meer  zurück- 
getreten war,  bHeb  das  Wasser  in  vielen  Senken  zurück,  wurde  ganz  oder 
teilweise  durch  Bäche  ausgesüßt  und  gab  Anlaß  zu  bedeutenden  Moor- 
bildungen. Solche  interglazialen  Torflager^)  sind  vielfach  durch  Bohrungen 
nachgewiesen  worden,  und  zwar  wiederum  vornehmlich  im  Sandrgebiet. 
Genannt  seien  hier  die  Torflager  von  Beidorf  und  Großen-Bornholt  bei 
Grünental,  von  Fahrenkrug  bei  Segeberg,  von  Glinde  bei  Ütersen,  von 
Prisdorf  bei  Pinneberg,  Wedel  und  Schulau. 

Als  dritte  Gruppe  der  interglazialen  Ablagerungen  sind  schließlich 
noch  die  limnischen  Sedimente  (in  Süßwasserseen  gebildete  Niederschläge) 
zu  nennen,  die  aus  Sauden  und  Tonen  mit  zahlreichen  Süßwasserkonchylien 
und  Pflanzenresten  bestehen.  Ihr  Vorkommen  fällt  vielfach  mit  dem  der 
schon  genannten  interglazialen  Bildungen  zusammen. 

Versuchen  wir,  uns  einen  kurzen  Überblick  über  die  Oberflächen- 
gestaltung unseres  Gebiets  am  Ende  der  letzten  Interglazialzeit  zu  geben. 
Aus  der  wiederholten  Meeresbedeckung  geht  hervor,  daß  das  Gebiet  west- 
lich der  heutigen  Hügellandschaft  schon  vor  der  letzten  Eisbedeckung  im 
allgemeinen  eine  tiefere  Lage  gehabt  haben  muß  als  der  Osten.  Sein 
Relief  aber  war  völlig  ungleichmäßig.  Die  heutigen  weiten  Sandebenen 
werden  sich  allerdings  schon  durch  ausgeglichenere  Oberflächenformen 
angekündigt  haben;  daneben  bestanden  aber  weite  Senken,  die  dann 
beim  Rückzuge  des  letzten  Inlandeises  dieses  zu  besonders  mächtigen 
Ablagerungen  veranlaßte.  Auch  die  weiter  unten  zu  schildernden  Hügel- 
gruppen, die  sich  über  das  ganze  Sandrgebiet  inselartig  verstreut  finden, 
waren  zum  Teil  schon  mehr  oder  weniger  ausgeprägt  vorhanden. 

An  die  Interglazialzeit  schloß  sich  eine  letzte  Inlandeisbedeckung, 
deren  Grenzen  weniger  genau  bekannt  sind  als  die  der  Hauptvereisung. 
Sicherlich  aber  hat  sie  ebenso  wie  diese  die  ganze  Halbinsel  überzogen^). 
Ihre  Bewegung  ist  —  wenigstens  beim  Rückzuge  —  ziemlich  genau  west- 
östlich gerichtet  gewesen,  was  aus  dem  nordsüdlichen  Verlaufe  ihrer  später 
zu  besprechenden  Endmoränen  geschlossen  werden  muß.  Beim  Vor- 
dringen gen  W  mag  ihre  Bewegungsrichtung  eine  andere  gewesen  sein. 

Die  Wucht  der  Eismassen  bewirkte,  wie  schon  bei  der  Hauptvereisung, 
beim  Vorrücken  Aufstauchungen  und  andere  Verlagerungen  des  Unter- 
grundes. An  den  Ostseiten  dieser  Aufstauchungen  und  der  schon  oben 
erwähnten  älteren  Hügelgruppen  wurden  starke  Ablagerungen  gebildet, 

^)  Auch  über  die  Altersstellung  dieser  Torflager  sind  die  Ansichten  der  ver- 
schiedenen Forscher  recht  auseinandergehend.  Mit  völliger  Sicherheit  ist  ihre  Alters- 
bestimmung bisher  noch  nicht  gelungen;  erschwert  wird  sie  besonders  durch  einen 
Umstand,  auf  den  Struck  (Festschrift  S,  88)  hinweist,  daß  nämlich  die  Torflager 
nicht  immer  auf  primärer  Lagerstätte  sich  befinden,  sondern  durch  Stauchungen  usw. 
bei  dem  Vorrücken  des  letzten  Inlandeises  verlagert  sein  können  (was  Gagel  und 
S  t  r  u  c  k  z.  B.  für  das  Lauenburger  Torflager  als  wahrscheinlich  ansehen). 

2)  Nach  Gagel  hat  sich  die  letzte  Inlandeisbedeckung  nach  Westen  nicht 
Über  Sylt  hinaus  erstreckt.  Für  diese  Annahme  spricht  auch  die  Tatsache,  daß  —  übri- 
gens noch  in  historischer  Zeit  —  westlich  von  Sylt  Marschboden  vorhanden  war. 
G  e  i  n  i  t  z  bestreitet  diese  Ausdehnung  der  letzten  Vereisung  bis  nach  Sylt.  Ebenso 
W  o  1  f  f ,  Die  Entstehung  der  Insel  Sylt,  S.  42  u.  43.  Für  unser  Gebiet  ist  jedoch 
eine   Bedeckung   durch   die   letzte   Vereisung   als  feststehende  Tatsache   anzusehen. 
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während  deren  Kuppen  von  den  Derivaten  der  letzten  Vereisung  naturgemäß 
weniger  hoch  oder  gar  nicht  bedeckt  wurden.  Immerhin  wurden  sie  vielfach 
doch  noch  weiter  ausgeprägt.  Beim  Rückzuge  des  Eises  bildete  sich  eine 
dritte  Gruppe  von  Hügellandschaften  durch  sogenannte  Stillstandslagen, 
durch  ein  besonders  langes  Verweilen  des  Eisrandes  an  einer  Stelle,  das 
natürlich  vermehrte  Ablagerungen  des  Moränenmaterials  zur  Folge  hatte. 

Die  Hügelgruppen  unseres  Gebiets  sind  also  dreifach  verschiedenen 
Ursprungs.  Diejenigen,  die  durch  Stauchungen  des  tertiären  Untergrundes 
entstanden  sind,  wurden  bereits  aufgeführt.  Ihr  Ursprung  konnte  durch 
die  tertiären  Aufschlüsse  sicher  nachgewiesen  werden.  Schwieriger  und 
noch  wenig  geklärt  ist  die  Bestimmung  des  Ursprungs  der  beiden  anderen 
Gruppen;  jedoch  können  wir  mit  Struck  annehmen,  daß  die  Hügel- 
gruppen bei  Jels,  Toftlund,  Bredstedt  und  besonders  das  Gebiet  zwischen 
Stör  und  Eider  (Amt  Rendsburg),  der  Kisdorfer  Wohld  und  der  von  Altona 
bis  in  die  Nähe  von  Wedel  am  Eibufer  entlang  führende  Hügelzug  „als 
Produkte  von  Stillstandslagen  des  abschmelzenden  Gletschers  der  letzten 
Vereisung  anzusehen  sind". 

Eine  besonders  lange  Zeit  verweilte  der  Rand  des  sich  zurückziehenden 
Eises  auf  der  Linie,  die  die  östliche  Grenze  des  Sandrgebiets  darstellt  und 
als  solche  oben  bereits  näher  verfolgt  wurde.  Auf  dieser  Linie  bildeten  sich  so 
ausgesprochene  Endmoränen  —  als  Produkte  der  langen  Stillstandslage^)  — , 
daß  man  früher  geneigt  war,  sie  überhaupt  als  Westgrenze  der  letzten  Ver- 
eisung anzusehen.  Erst  der  Nachweis  von  den  oben  erwähnten  Vorkommen 
oberer  Grundmoränen  westlich  dieser  Grenze  widerlegte  diese  Annahme. 

Während  der  lange  anhaltenden  Oszillationen  des  Eises  im  0  unseres 
Gebietes  ergossen  sich  nun  die  mächtigen  Schmelzwasser  nach  W  und 
setzten  dabei  die  mitgeführten  Moränenmaterialien  ab,  die  gröberen  zu- 
nächst, die  feineren  weiter  westlich,  während  die  feinsten  Schlemmprodukte 
dem  Meere  zugeführt  wurden  und  dort  zur  Bildung  des  Schlickbodens 
beitrugen.  So  bekam  die  Oberfläche  des  ganzen  Sandrgebiets  eine  sanfte 
Senkung  von  0  nach  W,  auf  die  schon  Meyn^)  aufmerksam  gemacht  hat. 

Die  Schmelzwasser  übten  aber,  je  mächtiger  sie  weiter  nach  W  durch 
ihre  Vereinigung  wurden,  auch  eine  starke  erodierende  Tätigkeit  aus. 
Sie  schufen  sich  weite  Täler  und  räumten  dabei  ganze  Hügelgruppen  fort. 
Andererseits  hoben  sich  dadurch  andere  Erhebungen  neben  den  flachen 
Talebenen  um  so  schärfer  ab.  Sie  durchbrachen  natürlich  auch  die 
westlich  der  Endmoränen  gelegenen  Rückzugsmoränen  und  ließen  nur 
Reste  von  ihnen  in  Gestalt  der  bereits  erwähnten  Hügelgruppen  übrig^). 

So  bot  das  Sandrgebiet  nach  dem  völligen  Rückzuge  des  letzten  In- 
landeises bezüglich  seiner  vertikalen  Bodengestaltung  etwa  das  heutige  Bild 
dar,  nur  daß  die  Formen  schroffer,  weniger  reif  oder  ausgeglichen  waren. 

^)  Diese  Stillstandslage  des  Eisrandes  ist  jedoch  nur  relativ  aufzufassen,  denn 
die  Bildung  der  Endmoränen  weist  auf  häufige  Oszillationen  oder  Verschiebungen 
des  Gletscherrandes  innerhalb  dieser  Zone  hin. 

^)  M  e  y  n,    Die    Bodenverhältnisse    der   Provinz    Schleswig-Holstein,    S.    28  ff. 

^)  Vgl.  G  o  1 1  s  c  h  e,  Die  Endmoränen  und  das  marine  Diluvium  Schleswig- 
Holsteins,  S.  51  ff.  Alle  von  G  o  1 1  s  c  h  e  als  Stillstandslagen  des  letzten  Inlandeises 
nachgewiesenen  Hügelgruppen  liegen  in  einem  Abstände  von  15 — 40  km  westlich 
vor  den  Endmoränen  und  sind  daher  mit  Wahrscheinhchkeit  als  Reste  einer  älteren 
westlicheren  Stillstandslage  anzusehen,  die  jedenfalls  auch  Endmoränencharakter  hatte. 
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Diese  ausgleichende  Tätigkeit  übte  die  Postglazialzeit  oder  Alluvialzeit 
aus;  sie  hat  an  dem  Relief  und  der  Zusammensetzung  der  obersten  Boden- 
schicht einen  wesentlichen  Anteil,  den  wir  nunmehr  kurz  würdigen  wollen. 

Die  säkularen  Bewegungen  der  Erdrinde  (zwei  Senkungen  und  zwei 
Hebungen)  in  der  Postglazialzeit  betrafen  in  der  Hauptsache  das  Baltische 
Meer  mit  seinen  Randgebieten;  doch  sind  auch  für  das  Gebiet  der  Nordsee 
Krustenbewegungen  nachgewiesen^) . 

Das  Sandrgebiet  erstreckte  sich,  wie  schon  angedeutet,  am  Ende  der 
letzten  Eiszeit  wahrscheinlich  bis  zu  einer  Westlinie,  die  etwa  durch  Sylt 
und  Amrum  angedeutet  wird.  Als  nun  nach  oder  gegen  Ende  der  letzten 
Abschmelzperiode  die  Senkung  der  Westküste  eintrat,  drang  das  Meer 
durch  den  äußeren  Rand  des  Sandrgebiets  bis  zur  heutigen  „inneren 
Küste"  vor  und  erfüllte  auch  noch  die  weiten,  durch  die  Schmelzwasser 
gebildeten  Talebenen  des  Sandrs.  Dieses  ruhige  haff artige  Meer  bewirkte 
eine  Ablagerung  der  Sedimente,  die  die  von  0  und  SO  kommenden  Ge- 
wässer mitführten;  so  entstanden  die  Marschen,  die  die  Westgrenze  des 
Sandrgebiets  begleiten  und  die  tiefer  gelegenen  Teile  seiner  Täler  ausfüllen. 

Wichtiger  wurden  für  die  Umgestaltung  der  Oberfläche  des  Sandr- 
gebiets in  der  Alluvialzeit  die  Gewässer,  die  zur  Nordsee  abflössen.  Auf 
den  fast  horizontalen  Ebenen  des  Sandrs  ermangelten  sie  des  nötigen 
Gefälles.  Ihre  eigenen  Sedimente  zwangen  sie,  ihr  Bett  oft  zu  verlegen 
oder  versperrten  es  ganz.  So  bildeten  sich  Sümpfe  und  Flachmoore. 
Flachmoore  entstanden  außerdem  noch  vielfach  dadurch,  daß  die  zahl- 
reichen, noch  aus  der  Eiszeit  stammenden  Seen  des  Gebiets  von  den 
Rändern  aus  durch  starken  Pflanzenwuchs  allmählich  mehr  oder  weniger 
verlandeten,  ein  Prozeß,  der  noch  heute  fortdauert  und  an  vielen  Seeen 
zu  beobachten  ist.  Auch  Hochmoore  bildeten  sich  durch  Wasser  festhal- 
tende Mocse  auf  sonst  vielleicht  hochgelegenen  und  trockenen  Böden  oder 
auf  Flachmoorböden.  Wie  außerordentlich  groß  der  Anteil  der  Süß- 
wasseralluvionen  an  der  Oberflächenbildung  des  Sandrgebiets  ist,  ergibt 
am  besten  ein  Blick  auf  die  M  e  y  n  sehe  Karte.  Ihre  große  Bedeutung 
für  die  Wirtschaft  des  Gebiets  wird  noch  berührt  werden. 

Wir  haben  schließlich  noch  einer  Bildung  der  Postglazialzeit  zu  ge- 
denken, die  —  wenn  auch  in  bescheidenem  Maße  —  an  der  Bodengestaltung 
des  Sandrgebiets  beteihgt  ist.  Das  sind  die  Binnenlanddünen.  Sie  sind 
dadurch  entstanden,  daß  der  feine  Sand  an  der  Westküste  des  Sandrs  und 
auch  in  dessen  Innerem  durch  die  Westwinde  erfaßt  und  hier  und  da  zu 
hügeligen  Sandfeldern  zusammengeweht  wurde.  Der  Dünensand  enthält 
also  Bildungen  der  verschiedensten  Diluvialablagerungen.  Seine  Ab- 
grenzung gegen  die  Nachbargebiete  ist  daher  teilweise  schwierig  und  seine 
Verbreitung  noch  wenig  untersucht.  Als  wichtigste  Vorkommen  der 
Binnenlanddünen  innerhalb  unseres  Gebiets  sind  zu  erwähnen:  die  Gegend 
um  Hvidding,  von  Endrupskov  bis  Hoirup  II,  westlich  von  Lügumkloster, 
um  Süderlügum,  Leck  und  Klintum,  die  Frösleer  Sandberge,  das  Gebiet 
von  Wallsbüll  bis  Jardelund,  die  Lundener  Geestinsel,  die  weitere  Um- 
gebung von  Rendsburg,  die  „innere  Küste"  südlich  von  Meldorf  und  süd- 
lich von  Elmshorn  und  schließlich  als  bedeutendstes  die  Segeberger  Heide. 

1)  Vgl.  S  t  r  u  c  k,  Festschrift  S.  152. 


2.  Absclmitt. 

Das  allgemeine  Landschaftsbild. 

Das  Relief  des  Sandrgebiets  ist  durch  die  vorstehende  Entstehungs- 
geschiclite  der  Landscliaft  in  seinen  Hauptzügen  bereits  geschildert  worden. 
Wir  können  uns  deshalb  darauf  beschränken,  hier  das  dort  Gesagte  kurz 
zusammenzufassen. 

Das  Sandrgebiet  ist  im  großen  und  ganzen  eine  von  0  nach  W  sanft 
geneigte  Ebene ;  doch  heben  sich  aus  dem  ebenen  Gelände  verschiedentlich 
Hügelgruppen  größerer  oder  geringerer  Ausdehnung  heraus,  die  beträcht- 
liche Höhen  erreichen.  Die  höchsten  dieser  hügeligen  Landschaften  sind 
folgende:  das  Hügelland  zwischen  Gjelsau  und  Bredeau  in  Nordschleswig 
mit  dem  87  m  hohen  Steensberg  nördlich  von  Rauberg,  die  Boostedter 
Berge  südöstlich  von  Neumünster,  bis  94  m  hoch,  die  Höhen  zwischen 
Neumünster  und  Heide,  die  vom  Kaiser-Wilhelm-Kanal  durchschnitten 
werden,  diejenigen  um  Itzehoe,  72  m,  ferner  der  Kisdorfer  Wohld,  das 
Quellgebiet  der  Schmalfelder  Au  und  der  Alster,  mit  der  größten  Höhe 
von  91  m  und  schließlich  das  Eibufer  zwischen  Altona  und  Wedel  mit  dem 
92  m  hohen  Süllberg. 

Die  Hügellandschaften  inmitten  des  Sandrgebiets  bilden  vielfach  in 
orographischer  wie  auch  geognostischer  Hinsicht  die  Fortsetzungen  der 
östlichen  Hügellandschaft.  Wie  schon  erwähnt,  verwischen  sie  dadurch 
auf  weite  Strecken  die  Ostgrenze  des  Sandrgebiets.  Andererseits  zeichnen 
sie  sich  aber  —  je  weiter  nach  W,  um  so  mehr  —  scharf  von  den  flachen 
Sandebenen  ihrer  Umgebung  ab  und  bilden  ausgeprägte  Bodenschwellen 
zwischen  den  einzelnen  Talebenen.  Dadurch  kommt  in  die  Oberflächen- 
gestaltung des  Sandrgebiets  eine  gewisse  Regelmäßigkeit,  die  jedoch  im 
Holsteinischen  verloren  geht.  Überhaupt  zeichnet  sich  der  holsteinische 
Anteil  am  Sandrgebiet  gegenüber  dem  schleswigschen  durch  ein  bewegteres 
Relief  aus,  das  in  der  Hauptsache  durch  die  ausgedehnte  Hügellandschaft 
zwischen  Eider  und  Stör  bedingt  wird. 

Die  sandigen  Ebenen,  die  sich  zwischen  den  Hügelzügen  erstrecken 
oder  durch  diese  unterbrochen  werden,  haben,  wie  schon  gesagt,  eine  sanfte 
Neigung  von  0  nach  W.  Ihrer  Entstehung  gemäß  sind  die  sie  bildenden 
Sande  im  0  am  mächtigsten,  nämlich  15 — 20  m,  und  bedecken  auch  noch 
die  Rücken  der  Hügelzüge,  so  daß  die  westliche  Zone  des  Sandrgebiets 
oft  einen  plateauartigen  Charakter  bekommt.  Erreichen  im  Osten  die 
Sandebenen  auch  im  allgemeinen  ihre  größte  Mächtigkeit,  so  sind  sie  hier 
doch  aus  verschiedenen  Gründen  oft  leichter  der  Kultur  zu  erschließen 
als  in  der  Mitte,  wo  sie  infolge  des  äußerst  geringen  Gefälles  entweder  die 
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Moorbildung  sehr  begünstigen  oder  durch  ürtsteinbildungen  einen  aus- 
gesprochenen Heideboden  liefern.  Nur  in  den  Flußgebieten  sind  diese 
Ebenen  fähig,  infolge  des  hohen  Grundwasserstandes  Wiesen  zu  ernähren. 
Im  W  werden  sie  im  ganzen  fruchtbarer,  teilweise,  weil  der  Sand  hier  am 
wenigsten  mächtig  ist  und  das  Grundwasser  durch  den  besseren  Unter- 
grund ihm  näher  gebracht  wird,  teilweise  —  so  namentlich  im  Kreise 
Tondern  —  weil  er  auch  seiner  Zusammensetzung  nach  schon  zu  dem 
fruchtbaren  Marschboden  überleitet  (Sandmarsch)  oder  schließlich  sogar 
ganz  fehlt  und  den  fruchtbareren  diluvialen  Lehmboden  zutage  treten  läßt. 

Die  Flüsse,  die  das  Sandrgebiet  durchfließen,  nehmen  ihren  Ursprung 
meist  im  östlichen  Hügellande,  verläuft  doch  die  Wasserscheide  Schleswig- 
Holsteins  —  mit  Ausnahme  der  Strecke  zwischen  Fahrenkrug  und  Gönne- 
bek  —  im  0  des  Endmoränenzuges,  also  außerhalb  des  Sandrgebiets.  Nur 
drei  größere  Auen,  die  Bredeau,  die  Soholmer  Au  und  die  Arlau,  entspringen 
im  Sandrgebiet  selbst.  Durchflossen  wird  es  dagegen  von  allen  westlich 
oder  südwestlich  gerichteten  Flußsystemen  der  Provinz.  Genannt  seien 
nur  die  wichtigsten:  Bredeau,  Wiedau,  Soholmer  Au,  Arlau,  Eider  mit 
Treene,  Stör  und  Alster.  Von  Bedeutung  für  die  Schiffahrt  sind  nur  die 
Eider  und  die  der  Elbe  zufließenden  Flüsse.  Die  anderen  aber,  die  sich 
in  ihren  weiten  Talebenen  „wie  Zwerge  in  der  Wohnung  eines  Riesen" 
ausmachen,  sind  von  unschätzbarem  Werte  wegen  der  durch  sie  bedingten 
Talwiesenbildung,  durch  die  die  Bewohnbarkeit  auch  der  ödesten  Teile  des 
Sandrgebiets  ermöglicht  wird^).  Andererseits  erschwert  aber  auch  ihr 
geringes  Gefälle  die  Entwässerung  der  ausgedehnten  Moore,  die  die  Tal- 
senken namentlich  im  Schleswigschen  auf  große  Strecken  hin  begleiten. 

Zwei  Talsenken  besonderer  Art  und  Bedeutung  für  daö  Sandrgebiet 
öind  die  Eider-  und  die  Störniederung.  Sie  sind  beide  als  ehemalö  meer- 
bedeckte Senken  erkannt  worden  und  erstrecken  sich  weit  ins  Sandrgebiet 
hinein.  Beide  zeigen  auch  in  ihren  tieferen  Lagen  Marschbildung.  Die 
Eider- Treene-Niederung  dringt  durch  das  ganze  Sandrgebiet  bis  in  die 
Nähe  von  Schleswig  und  bildet  im  Börmer-Koog  und  im  Megger-Koog,  die 
durch  Trockenlegung  aus  Seen  entötanden  sind,  beträchtliche  Depressionen. 
Aus  ihrem  vöUig  flachen  Terrain  ragen  eine  ganze  Anzahl  hügehger  Geest- 
inseln hervor,  besonders  die  von  Stapelholm,  Lunden  und  Erfde,  deren 
Bodencharakter  genau  dem  des  Sandrs  entspricht  und  dadurch  ein  wichtiges 
Kriterium  für  die  Entstehung  der  Senke  nach  der  Eiözeit  darstellt.  —  Die 
Störsenke  bleibt  an  Ausdehnung  hinter  der  Eideröenke  beträchtlich  zurück ; 
sie  bildet  auch  nur  eine  GeeStinSel,  die  von  Lägerdorf  Südlich  von  Itzehoe. 
Aber  sie  setzt  sich  doch  durch  das  Tal  der  Osterau  bis  in  die  Nähe  des 
Plöner  Sees  hin  fort  und  spricht  gleich  den  bei  Fahrenkrug  und  Tarbek 
gefundenen  marinen  Ablagerungen  für  das  ehemalige  VorhandenSem  eines 
die  Halbinsel  hier  durchquerenden  MeereSarmeS. 

Auffallend  ist  die  Armut  des  Sandrgebiets  an  stehenden  Gewässern^ 
während  doch  das  östhche  Hügelland,  wenigstens  in  Holstein,  überreich 
damit  ausgestattet  ist.      Wenn  wir  aber  in  Erwägung  ziehen,  daß  eine 

1)  Die  Talebenen  haben  von  E  n  g  e  1  b  r  e  c  h  t  a.  a.  0.  S.  20  ff.  eine  genauere 
Beschreibung  erfahren.  Sie  werden  dort  sehr  zutreffend  mit  den  großen  Urstromtälern 
verglichen,  die  das  norddeutsche  Flachland  nach  der  Eiszeit  durchzogen  und  bis 
heute  seinen  großen  Flüssen  ein  weites  Bett  Uefern. 
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ganze  Anzahl  der  Torfmoore  deö  Sandrgebietä  durch  Verlandung  ehemaliger 
Seen  entstanden  sind,  so  finden  wir  eine  Erklärung  für  dessen  heutige 
Seenarmut.  Die  einzigen  größeren  Seen,  der  Hostruper,  der  Sankel- 
marker  und  der  Arenholzer  See,  hegen  an  der  Ostgrenze  des  Sandrs  und 
leiten  schon  zum  Hügelland  über;  im  W  finden  sich  nur  wenige  unbedeu- 
tende Seen ,  in  der  Mitte  so  gut  wie  keine.  Nur  ganz  vereinzelt  trifft  man 
dort  die  kleinen  kreisrunden  Pfühle  oder  Solle,  die  durch  Schmelzwasser- 
strudel oder  Erdfälle  entstanden  sind. 

Neben  der  Urographie  und  Hydrographie  ist  die  Flora  wichtig  für  die 
Geötaltung  des  Landschaftsbildes.  Da  öie  aber  in  hohem  Maße  von  dem 
Klima  abhängig  ist,  öo  ist  eö  wohl  gerechtfertigt,  eine  kurze  Schilderung 
der  klimatiöchen  Verhältnisse,  öoweit  sie  dem  Sandrgebiet  eigentümhch 
sind,  an  dieser  Stelle  der  Betrachtung  des  Landschaftsbildes  einzufügen. 

Daö  Klima  des  Sandrgebiets  entäpricht  natürhch  im  großen  und 
ganzen  dem  der  Provinz,  d.  h.  die  vorherrschenden  westlichen  Winde 
mildern  die  Extreme  und  bedingen  milde  Winter  und  mäßig  warme  Sommer. 
Dabei  ist  der  Süden  vom  Norden  durch  einen  mehr  kontinentalen  Cha- 
rakter der  Temperaturen  unterschieden,  der  im  Sandrgebiet  naturgemäß 
am  besten  erkennbar  ist.  Eine  Gegenüberstellung  der  Januar-  und  Juli- 
temperaturmittel für  Meldorf,  Neumünöter,  Kiel  im  S  und  Sylt,  Apen- 
rade im  N: 


Tabelle 

IP). 

Mittlere  Temperatur  C 
Januar                     Juli 

Differenz 

Meldorf  .... 
Neumünster     .     . 
Kiel 

0,1 
0,3 

0,8 

17,0 
16,9 
17,0 

16,9 
17,2 
16,2 

Sylt2)      .... 
Apenrade     .     .     . 

0,8 
0,8 

16,5 
16,6 

15,7 
15,8 

zeigt  den  Unterschied  zwischen  S  und  N  und  —  für  den  Süden  —  auch 
den  zwischen  der  Mitte  und  den  Kandgebieten.  Dieser  letztere  Unterschied 
verwischt  sich,  wie  Schon  geöagt,  im  N,  wo  infolge  der  Schmalheit  der 
Halbinsel  die  Seewinde  auch  im  Innern  des  Sandrgebiets  noch  voll  zur 
Geltung  kommen,  so  daß  z.  B.  G  r  a  m  m  ^)  im  Kreise  Hadersleben  die 
gleichen  Sommertemperaturen  aufweist  wie  Sylt. 

Größere  Eigenheiten  zeigt  das  Sandrgebiet  bezüglich  der  Nieder- 
schläge. Die  mittlere  jährliche  NiederSchlagShöhe  berechnet  Hell- 
mann*) für  Schleswig-  Holstein  und  die  geographisch  dazu  gehörigen 
Gebiete  auf  718  mm;  33,2  %  des  Gebiets  aber  haben  weniger  als  700  mm 

^)  Die  Zahlen  beruhen  auf  SOjährigen  Beobachtungen  und  sind  wiedergegeben 
nach  H  a  n  n,  Handbuch  der  Khmatologie  Bd.  3,  S.  121.     Stuttgart  1897. 

^)  Für  Tondern  oder  einen  anderen  nördlichen  Punkt  der  Westgrenze  des  Sandrs 
waren  gleich  sichere  Zahlenangaben  leider  nicht  möglich. 

^)  Engel  brecht,   Bodenanbau   usw.    S.    27. 

*)  Hellmann,  Resenkarte  der  Provinzen  Schleswig-Holstein  und  Hannover 
S.  16. 
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Niederächlag.  Die  66,8  %,  die  über  700  mm  Kegenhöhe  haben,  umfaööen 
im  wesentlichen  das  Sandroebiet,  daS  sich  dadurch  auch  auf  der  Regen- 
karte als  eine  besondere  Landschaft  von  dem  übrigen  Gebiet  abhebt. 

Wiederum  zeigt  aber  das  schleswigsche  Sandrgebiet  eine  weitere 
Eigenart  gegenüber  dem  holsteinischen,  indem  das  Gebiet  zwischen  Bred- 
stedt  und  HuSum  im  W  und  Flensburg  und  Schleswig  im  0  über  800  mm 
jährlichen  Niederschlag  aufweist,  eine  Regenhöhe,  die  im  nordwestdeutschen 
Flachlande  sonst  nirgends  erreicht  wird^). 

Die  Eigenart  des  SandrgebietS  bezüglich  der  Niederschlagsmengen 
macht  sich  auch  auf  den  Kärtchen  der  monatlichen  mittleren  Nieder- 
schläge deutlich  geltend,  die  E  n  g  e  1  b  r  e  c  h  t  ^)  als  Ergänzung  zu  der 
H  e  1 1  m  a  n  n  sehen  Regenkarte,  die  auf  den  Jahresmitteln  beruht,  an- 
gefertigt hat.  Zugleich  lassen  diese  Kärtchen  den  Schon  mehrfach  hervor- 
gehobenen Unterschied  zwischen  dem  Südlichen  und  dem  nördlichen  Sandr- 
gebiet erkennen.  Das  südliche,  kontinentaler  gelegen,  empfängt  das 
Maximum  seiner  Niederschläge  im  Juli,  während  das  nördliche  seine  Haupt- 
regenmengen in  den  Monaten  September  bis  Dezember  erhält.  Eine  be- 
sondere Stellung  nimmt  der  Monat  August  ein,  in  dem  das  Maximum 
der  Regenmenge  durchaus  dem  schleSwigSchen  Anteil  am  Sandrgebiet 
zukommt. 

Diese  Verteilung  der  Niederschlagsmengen  auf  die  einzelnen  Monate 
verrät  uns  zugleich  die  Ursache  der  Sonderstellung  des  SandrgebietS: 
Die  weiten  Heideebenen  begünstigen  die  Gewitterbildungen,  während  die 
Küstengebiete  viel  seltener  Gewittern  ausgesetzt  sind.  Die  Gewitterregen 
sind  aber  im  allgemeinen,  obwohl  von  kürzerer  Dauer,  weit  ergiebiger  als 
andere  Niederschläge.  Für  die  Bevorzugung  des  schleswigschen  Sandr- 
gebietS mag  im  besonderen  noch  der  Umstand  dazu  kommen,  daß  diesem 
Gebiete  mit  Ausnahme  der  Tondernschen  Marsch  keine  oder  nur  schmale 
Marschstreifen  vorgelagert  sind,  so  daß  die  regenschwangeren  Westwinde 
den  größten  Teil  ihres  Feuchtigkeitsgehalts  als  Steigungsregen  erst  in  den 
hügeligen  Teilen  des  SandrgebietS  abzugeben  beginnen.  Daß  die  Haupt- 
regenperiode für  das  nördliche  Sandrgebiet  Schon  im  August  einsetzt,  wird 
uns  erklärlich,  wenn  wir  berücksichtigen,  daß  die  weiten,  oft  moorigfeuchten 
Sandrebenen  infolge  starker  Verdunstung  sich  beträchtlich  abkühlen, 
während  das  Wattenmeer  ein  besserer  Wärmekonservator  ist. 

Starke  Verdunstung,  die  Nähe  der  See  mit  ihren  feuchten  Winden 
und  die  fast  ständige  Bewölkung  bedingen  einen  w^eiteren  klimatischen 
Faktor,  der  das  Wachstum  der  Torfmoore  sehr  fördert.  Das  ist  die 
relative  Luftfeuchtigkeit. 

Leider  liegen  darüber  nur  wenige  Angaben  vor^).  Für  Hamburg 
beträgt  die  relative  Luftfeuchtigkeit  82  %,  für  Sylt  86  %,  für  Neumünster 
83  %,  für  Kiel  86  %,  für  Lübeck  84  %.    Wenn  schon  die  Zahl   für  Neu- 


^)  Engelbrecht  dehnt  diese  Zone  besonders  hoher  Niederschläge  im  mitt- 
leren Nordschleswig  auf  Grund  längerer  Beobachtungsreihen  (H  e  1 1  m  a  n  n  ver- 
wendete nur  10jährige)  bis  Tondern-Apenrade  aus.  Allerdings  erreicht  dieses  weitere 
Gebiet  nicht  ganz  die  Regenhöhe  des  Hellmann  sehen. 

2)  Engelbrecht,  Atlas,  Tafeln  20—22. 

^)  Die  folgenden  Zahlen  sind  entnommen  der  „Landwirtschaftlichen  Klima- 
tographie"  von  Thiele. 
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münster  einen  etwas  kontinentaleren  Charakter  des  südlicken  Sandrgebiets 
andeutet,  so  ist  doch  dieser  Schluß  auf  Grund  der  wenigen  vorliegenden 
Angaben  nur  mit  Vorsicht  zu  ziehen.  Jedenfalls  zeigen  aber  diese  Zahlen 
gegenüber  denen  von  Berlin  mit  75  %,  Magdeburg  mit  77  %,  Aachen 
mit  74  %,  daß  unser  Gebiet  dem  Wachstum  und  der  Neubildung  von  Mooren 
auch  durch  seine  große  Luftfeuchtigkeit  sehr  günstig  ist. 

Über  die  Bewölkung  sind  die  bisherigen  Beobachtungen  nur  für 
wichtigere  Orte  angestellt,  die  außerhalb  unseres  Gebiets  liegen.  Wir  können 
jedoch  für  das  Sandrgebiet  eine  geringere  Bewölkung  annehmen  als  für  die 
Küstengebiete,  namenthch  die  Westküste,  da  die  Bodenbeschaffenheit  und 
Waldarmut  des  Sandrgebiets  eine  größere  Wärmerückstrahlung  bedingt, 
die  ihrerseits  die  Wolkenbildung  einschränkt. 

Leider  fehlen,  wie  Schon  geöagt,  zahlenmäßige  Belege  für  dieSe  Ver- 
hältnisse; öie  fehlen  auch  für  einen  letzten  Faktor  des  Klimas,  der  für  daö 
Sandrgebiet  von  sehr  großer  Bedeutung  ist:  die  Winde.  Wichtiger  als 
die  Eichtung  der  Winde,  die  meist  westlich  ist,  ist  ihre  Stärke.  Namentlich 
beeinflußt  sie  den  Baumwuchs  SchädHch.  Wo  z.  B.  Freilagen  aufgeforstet 
werden  sollen,  ist  die  Windstärke  der  wichtigste  in  Rechnung  zu  ziehende 
Faktor.  Wo  aber  im  Sandrgebiet  Hügelzüge  Schutz  bieten,  da  kann  im 
Windschatten  der  Wald  gedeihen.  Deshalb  ist  auch  der  hügeligere  Süden 
des  Sandrgebiets  besser  bewaldet  ak  der  flachere  Norden.  Deshalb  auch  ist 
intensivere  Obstbaumkultur  nur  im  S  des  Sandrs  möglich.  Ferner  be- 
schleunigt der  Wind  die  Austrocknung  der  Sandebenen  und  erschwert  so 
ihre  Kultur;  den  ausgetrockneten  Sand  weht  er  zu  Dünen  zusammen.  So 
Sagt  Engelbrecht  a.a.O.  mit  Recht :  „Kein  anderer  klimatischer  Faktor 
bestimmt  das  Landschaftsbild  in  den  verschiedenen  Gegenden  Schleswig- 
Holsteins  so  sehr  wie  gerade  die  Windstärke."  Wir  können  hinzufügen, 
daß  das  Sandrgebiet  den  Einfluß  dieses  Faktors  am  augenfälligsten  zeigt. 

Als  letzten  der  rein  geographischen  Faktoren,  die  das  allgemeine 
Landschaftsbild  des  Sandrgebiets  bestimmen,  haben  wir  schließlich  seine 
Flora  zu  betrachten.  Auch  bezüglich  seiner  Pflanzenwelt  nimmt  das 
Sandrgebiet  durchaus  eine  Sonderstellung  ein,  ja,  erst  durch  sie  erhält  es 
diejenigen  Charakterzüge,  die  auch  einer  oberflächlichen  Betrachtung 
nicht  entgehen  können. 

Die  Waldarmut  Schleswig-Holsteins  beruht  in  der  Hauptsache  auf  dem 
Fehlen  größerer  Waldbestände  im  Sandrgebiet.  Das  zeigt  schon  ein  Blick 
auf  die  topographische  Übersichtskarte  von  Mitteleuropa  (1 :  300000),  auf  der 
größere  Waldflächen  namentlich  im  schleswigschen  Sandrgebiet  völlig  fehlen ; 
erst  im  hügehgeren  Süden  beleben  sie  das  Kartenbild  häufiger  und  weisen 
so  wieder  auf  den  schon  oft  betonten  Unterschied  zwischen  S  und  N  hin. 

Waä  die  Baumarten  der  AValdimgen  anbetrifft,  so  besteht  kein  u  r- 
sprünglicher  Unter öchied  zwischen  den  Waldungen  der  Mitte  und 
des    Ostens.      Nach    der    zunehmenden    Entwaldung^)    des    Sandrgebiets 


^)  Es  ist  eine  anerkannte  Tatsache,  daß  Schleswig-Holstein  bis  in  das  16.  Jahr- 
hundert hinein  ein  äußerst  dicht  bewaldetes  Land  gewesen  ist.  Auch  das  Sandrgebiet 
war  im  allgemeinen  von  Wald  bedeckt,  wenn  schon  einige  Heidegebiete  in  historischer 
Zeit  nie  Waldwuchs  getragen  zu  haben  scheinen.  Vgl.  darüber:  S  ac  h,  Das  Herzog- 
tum Schleswig  in  seiner  ethnographischen  und  nationalen  Entwicklung,  S.  64  ff.  ■ — 
Eine  eingehendere  Behandlung  der  Waldfrage  im  Sandrgebiete  behalte  ich  mir  vor. 
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bildete  sich  aber  ein  öolcher  Unterschied  heraus,  indem  an  Stelle  der  Eichen- 
waldungen vielfach  Eichenkrattbestände  traten,  weil  die  Winde  den 
Wiederaufbau  der  Baumbestände  verhinderten.  Ferner  wurden  und 
werden  bei  den  Aufforötungen  fast  ausschließhch  Nadelhölzer,  Kiefern- 
und  Fichtenarten,  verwendet.  So  treten  die  Forstungen  deS  Sandrgebiets 
mehr  und  mehr  in  Gegensatz  zu  den  Laubwaldungen  des  Ostens.  Daö 
Bild,  das  unS  Ernst  H.  L.  Krause  mit  seiner  „Übersichtskarte  der 
Flora  von  Schleswig-Holstein"^)  gibt,  entspricht  daher  den  heutigen  Ver- 
hältnissen nicht  mehr,  fehlen  doch  Nadelhölzer  auf  dieser  Karte  fast 
gänzlich. 

Als  charakteristische  Pflanzen  des  Sandrgebiets  seien  schließhch 
noch  genannt  die  Birke,  die  die  Moore  und  sumpfigen  Niederungen  bevor- 
zugt, und  die  Haupttypen  der  Heideflora,  die  auch  die  Hochmoore  be- 
decken: Calluna  vulgaris  und  Erica  tetralix. 


1)  P  e  t  e  r  m  a  n  n  s  Mitteilungen,  Jahrg.   1889,  Tafel  6. 


Zweiter  Teil. 

Die  Beziehungen  zwischen  den  Bodenverhältnissen 

und  der  Volksdichte. 


Die  folgenden  Betrachtungen  gehen  von  dem  Gedanken  aus,  daß 
ein  Gebiet  wie  das  Sandrgebiet,  das  wir  im  ersten  Teile  als  eine  physiko- 
geographisch  so  charakteristische  Landschaft  kennen  gelernt  haben,  auch 
in  anthropogeographischer  Beziehung  starke  Eigenheiten  zeigen  muß.  Bei 
der  Größe  des  Gebiets  und  dem  Umfange  des  zu  verarbeitenden  Materials 
war  aber  von  vornherein  eine  Beschränkung  der  Betrachtungen  auf  den- 
jenigen Faktor  der  Anthropogeographie  erforderlich,  der  die  Natur  der 
Landschaft  gemeinhin  am  besten  widerspiegelt.     Das  ist  die  Volksdichte. 

Die  folgenden  Untersuchungen  sollen  also  nicht  alle  die  mannigfachen 
Faktoren  ermitteln  und  hervorheben,  die  die  Volksdichte  unseres  Gebiets 
bestimmen,  sondern  einzig  ihre  Beziehungen  zu  den  natürlichen  Gegeben- 
heiten, im  besonderen  zu  den  Bodenverhältnissen  feststellen.  Zu  diesem 
Zwecke  wurde  für  sämthche  Gemeinden  und  Gutsbezirke  des  Gebiets 
berechnet,  wieviel  Prozent  ihrer  Wirtschaftsfläche  mit  mehr  als  40  M. 
und  wieviel  Prozent  ihrer  Wirtschaftsfläche  mit  weniger  als  12  M.  durch- 
schnittlichem Keinertrag  vom  Hektar  eingeschätzt  sind.  Diese  pro- 
zentualen Anteile  der  „guten"  und  der  „schlechten"  und  damit  auch  der 
„mittelmäßigen"  Böden  sind  im  Tabellenanhang  unter  den  Kolumnen  5 
bis  7  angegeben.  Für  unsere  vergleichende  Untersuchung  wurden  dann  noch 
folgende  vier  Klassen  gebildet: 


I. 

Gemeinden, 

von  deren  Wirtschaf tsfläche    0 —  50  % 

II. 

?5 

50—  70  % 

III. 

5» 

70-85% 

IV. 

?? 

85-100% 

mit  weniger  als  12  M.  Durchschnittsertrag  vom  Hektar  eingeschätzt  öind. 
In  den  Tabellen  sind  die  Gemeinden  und  Gutsbezirke  nach  den  prozentualen 
Anteilen  des  „schlechten"  Bodens  geordnet^). 


^)  Betreffs  weiterer  Einzelheiten  über  die  methodischen  Fragen  muß  hier  ver- 
wiesen werden  auf:  H.  Fürchtenicht-Boening,  Die  Bodenverhältnisse  des 
scl.lcswig-Lolsteinischen  Sandr-( Geest-)  Gebiets.  Diss.  Kiel  1913.  —  VgL  auch  des 
Verfassers  Aufsatz:  Über  die  Verwendung  der  Grundsteuerreinertragszahlen  in 
Volksdichteuntersuchungen,  Geogr.  Zeitschrift,  Bd.  19,  Heft  8. 


1.  Abschnitt. 

Die  Volksdichte  des  Gebiets. 

Zur  Erleichterung  der  Übersicht  über  die  Bevölkerungsverhältnisse 
deä  Gebiets  wurde  eine  Volkädichtekarte  angefertigt,  die  im  wesentlichen 
der  Schlüter  öchen  Methode  der  Volksdichtedarstellung  folgt^).  Her- 
vorgehoben sei,  daß  die  Karte  als  eine  rein  statiötische  aufzufaööen  ist; 
die  Einwohner  eines  jeden  Bezirks  wurden  auf  dcoSen  gesamte  Fläche 
(einSchheßhch  der  Holzungen,  WaSSerstücke  usw.)  verrechnet.  Die  Forst- 
gutsbezirke wurden,  soweit  eS  der  Maßstab  zuheß,  mit  dargestellt  und 
selbst  dann  als  besonderes  Flächenelement  eingezeichnet,  wenn  ihre  Fläche 
keinen  zuammenhängenden  Komplex  bildet^).  Die  den  Dichteberech- 
nungen zugrunde  hegenden  Zahlen  sind  die  der  Volkszählung  von  1910^); 
in  den  Tabellen  wurden  außerdem  noch  die  entsprechenden  Zahlen  für 
1871  angegeben,  weil  die  Areale  der  einzelnen  Bezirke  Seit  1871  zuweilen 
durch  Umgemeindungen  usw.  wesentlich  verändert  worden  sind  und  weil 
anzunehmen  war,  daß  die  Beziehungen  der  1871er  Zahlen  zu  den  Boden- 
verhältnissen noch  ungetrübter  sind  als  die  der  jetzigen  Bevölkerung, 
und  daß  sie  uns  infolgedessen  hie  und  da  wertvolle  Aufschlüsse  geben  können. 
Als  Dichtestufen  wurden  die  Schlüter  Sehen  angenommen,  die  aus  der 


Tabelle 

3    III. 

Gebiet 
(und  Jahr) 

Fläche 
qkm 

Einwohner 

Dichte 

Provinz*)     (1871) 
desgl.4)          (1910) 
Sandr           (1871) 
desgl.            (1910) 

18  856 

19  042 
9  061 
9  061 

998  298 

1  632  553 

439  175 

702  932 

52,9 

85,7 
48,5 
77,6 

Preußen        (1910) 

350  488 

40165  219 

114,6 

^)  Schlüter,   Die    Siedlungen  im  nordöstlichen  Thüringen   S.   49  ff. 

2)  Derartige,  mit  ihrer  Fläche  in  anderen  Gemeinden  verstreut  liegende  Bezirke 
vereinigt  Schlüter  mit  diesen  zu  einem  zusammenhängenden  Dichtebezirk;  ich  konnte 
in  diesem  Punkte  der  Schlüter  sehen  Methode  aber  nicht  folgen,  weil  meiner 
Ansicht  nach  der  rein  statistische  Charakter  der  Karte  dann  nicht  gewahrt  worden 
wäre;  außerdem  hätten  die  in  unserem  Gebiete  besonders  zahlreich  verstreut  Hegenden 
Flächen  der  Forstgutsbezirke  von  oft  recht  einflußreicher  Größe  dann  ebenfalls  nicht 
herausgehoben  werden  dürfen,  was  das  Kartenbild  namentlich  im  Holsteinischen 
beträchthch  verändert  hätte. 

^)  Und  zwar  die  sog.  vorläufigen,  die  jedoch  von  den  endgültigen  nur  selten, 
und  auch  dann  nur  unwesentlich  abweichen. 

*)  Einschließlich  der  drei  Hamburger  Sandrgemeinden. 
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Karte  ersichtlich  sind.  —  Verschaüen  wir  uns  nun  zunächst  einen  Überblick 
über  die  Volksdichte  unöereä  Gebiets  mittels  umstehender  Tabelle. 

Wir  ersehen  darauö,  daß  die  Volködichte  nicht  nur  des  Sandrgebiets, 
Sondern  auch  der  ganzen  Provinz  hinter  der  Preußens  erheblich  zurück- 
steht, und  erkennen  ferner,  daß  der  Einfluß  deä  Sandrgebiets  dabei  inö 
Gewicht  fällt.  Denn  eä  hat  im  Durchschnitt  8,1  Einwohner  weniger  auf 
1  qkm  alö  die  Provinz.  Die  Zahlen  für  1871  geben  ungefähr  dasselbe  Bild, 
aber  in  blasseren  Farben. 

Versuchen  wir  indessen  zunächst,  den  allgemeinen  Überblick  über  die 
Verteilung  der  Bevölkerung  in  unserem  Gebiete  noch  etwas  zu  vertiefen. 
Wir  wollen  dazu  die  Verwaltungöbezirke  zu  Hilfe  nehmen  und  untersuchen, 
wie  öie  sich  auf  die  Dichtestufen  verteilen.  Die  nebenstehenden  Kurven 
mögen  unS  die  Aufgabe  erleichtern.  Die  ausgezogene  Kurve  zeigt,  daß 
der  Anteil  der  hohen  Dichtestufen,  wie  zu  erwarten  war,  äußerst  gering 
ist.  Im  ganzen  Gebiet  haben  von  den  903  Bezirken  nur  79  oder  8,8  %  eine 
Dichte  von  über  100.  Der  landwirtschaftliche  Charakter  des  Gebiets  ist 
dadurch  offenbar. 

Wenn  wir  nun  die  Dichtekarte  betrachten.  So  fällt  unS  ein  gewaltiger 
Unterschied  zwischen  S  und  N  auf,  der  mit  Hilfe  der  graphischen  Dar- 
stellung untersucht  werden  soll^). 

Die  gestrichelte  Kurve  für  den  holsteinischen  Teil  des  Sandrgebiets 
hält  sich  im  großen  und  ganzen  der  erst  erwähnten  ziemlich  parallel  und 
läßt  erkennen,  daß  die  Verhältnisse  für  diesen  Teil  nicht  nur  ebenso,  sondern 
sogar  besser  sind  als  im  ganzen  Gebiet.  In  der  Tat  gehören  auch  von  den 
465  Bezirken  63  oder  13,6  %  den  vier  höchsten  Dichtestufen  an. 

Weit  zurück  bleibt  dagegen  in  den  oberen  Stufen  die  punktierte  Kurve 
für  das  SchleswigSche  Gebiet;  von  seinen  438  Bezirken  haben  nur  16  oder 
3,65  %  eine  höhere  Dichte  als  100  Einwohner  auf  1  qkm. 

Es  gehört  nicht  zu  unserer  Aufgabe,  die  Volksdichte  Sowohl  des  ganzen 
Gebiets  wie  auch  Seiner  beiden  Teile  noch  weiter  Statistisch  und  geogra- 
phisch zu  untersuchen  und  alle  ihre  Faktoren  zu  erfassen.  Hervorgehoben 
sei  jedoch  noch  mit  einem  orientierenden  Blick  auf  die  Karte,  daß  der 
städtische  Einfluß  nur  im  äußersten  S  von  ausschlaggebender  Bedeutung 
zu  Sein  Scheint.  Im  N  beschränken  sich  die  höheren  Dichtestufen  im 
allgemeinen  auf  die  Randgebiete  unseres  Gebiets,  namentlich  auf  die 
westlichen.  Wenn  trotzdem  auch  das  Innere  des  Gebiets  Schon  auf  den 
ersten  Blick  eine  deutliche  Scheidung  zwischen  dem  N  und  dem  S  er- 
kennen läßt.  So  müssen  wir  bei  seinem  vorwiegend  ländlichen  Charakter 
Schließen,  daß  hier  die  Bodenverhältnisse  ein  gewichtiges  Wort  mit- 
sprechen. Wir  wollen  deshalb  im  folgenden  die  Beziehungen  zwischen 
den  Bodenverhältnissen  und  der  Volksdichte  einer  näheren  Untersuchung 
unterziehen,  indem  wir  an  die  Darstellung  im  ersten  Teile  dieSer  Abhandlung 
anknüpfen.  —  Die  zahlenmäßige  Festlegung  dieser  Beziehungen  möge 
jedoch  erst  am  Schluß  erfolgen,  da  sie  nur  durch  Heranziehung  größerer 
Gebiete  den  erstrebenswerten  gesetzmäßigen  Charakter  gewinnen  kann. 

^)  Diese  Scheidelinie  zwischen  Nord  und  Süd  verläuft  auf  der  Karte  nördlich 
von  einer  Ijnie  Schleswig -Treia-Husum;  sie  wurde  aber  dem  statistischen  Material 
zuliebe  mit  der  Grenze  zwischen  Schleswig  und  Holstein  identifiziert,  obgleich  der 
Gegensatz  zwischen  den  beiden  Gebieten  dadurch  weniger  scharf  hervortritt. 


2.  Abschnitt. 

Bodengüte  und  Volksdichte. 

Um  die  Gewinnung  eines  Geäamtüberblicks  über  die  Beziehungen 
zwischen  Bodengüte  und  Volksdichte  im  Sandrgebiet  zu  erleichtern,  wollen 
wir  die  folgenden  Untersuchungen,  unter  Benutzung  deä  Tabellenmaterials 
und  der  Volksdichtekarte,  zunächst  kreisweiSe  vornehmen.  Dabei  öei 
vorweg  bemerkt,  daß  die  Städte  und  Flecken  bei  diesen  Unteröuchungen 
eine  Sonderstellung  einnehmen  werden,  da  es  klar  ist,  daß  ihre  extremen 
Dichtestufen  So  Sehr  durch  die  Gunöt  der  Verkehrslage,  durch  Industrieen, 
Handelsbeziehungen  usw.  hervorgerufen  sind,  daß  die  Bodengüte  alä  be- 
stimmender Faktor  der  Volksdichte  dagegen  völlig  zurücktritt.  Wir 
müSöen  uns  deshalb  vorbehalten ,  sie  gelegenthch  zur  Gewinnung  eines 
klareren  Bildes    auszuschalten^). 

Kreis  Apenrade 

hat  eine  Dichte  von  47  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  43),  Sein  Anteil  am 
Sandrgebiet  dagegen  nur  eine  solche  von  26  Einwohnern  auf  1  qkm 
{1871:  23);  die  Volksdichte  äeineS  Sandranteils  bleibt  also  fast  um  die 
Hälfte  gegen  die  deS  Kreises  zurück.  Der  Einfluß  des  schlechteren  Bodens 
ist  unverkennbar.  Die  Zunahme  der  Dichte  von  1871  bis  1910  war  dagegen 
im  Sandranteil  etwas  größer;  sie  betrug  dort  13  %,  im  ganzen  Kreise  aber 
nur  9,3  %.  Der  Unterschied  erscheint  aber  So  geringfügig,  daß  wir  vor- 
sichtigerweise nicht  irgendwelche  Schlüsse  daraus  ziehen  dürfen. 

Vergleichen  wir  schließlich  die  Angaben  der  Tabellen  oder  eine  Boden- 
karte mit  der  Volksdichtekarte,  So  sehen  wir,  daß  die  höheren  Dichtestufen 
im  allgemeinen  Gebiete  besseren  BodenS  bedecken.  Ausnahmen  fehlen  aller- 
dings nicht.  Interessant  ist  dabei,  daß  die  höheren  Dichtestufen  die  Grenze 
gegen  das  fruchtbare  Hügelland  besonders  bevorzugen,  die  sie  fast  ge- 
schlossen begleiten. 

Kreis  Eckernförde 

hat  eine  Dichte  von  58  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  45)^),  Sein  Anteil 
am  Sandrgebiet  dagegen  nur  eine  solche  von  33  Einwohnern  auf  1  qkm 

^)  Sehr  zu  empfehlen  ist  es,  für  die  folgenden  Untersuchungen  eine  der  im 
Kartenverzeichnis  (Anhang  S.  34)  angeführten  Bodenkarten  heranzuziehen. 

2)  Zu  dieser  Zahl  ist  zu  bemerken,  daß  sie  sich  auf  das  ursprünghche  Areal  des 
Kreises  Eckernförde  von  101170  ha  bezieht.  Rund  24000  ha,  nämlich  die  Amts- 
bezirke Büdelsdorf,  Elsdorf,  Fockbek,  Hamdorf  und  Hohn,  wurden  nach  1871  dem 
Kreise  Rendsburg  zugeschrieben. 
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(1871:  26).  Wiederum  tritt  also  deutlicli  der  Einfluß  deö  minderwertigen 
Bodens  in  die  Erscheinung.  Im  übrigen  ist  aber  dieser  Anteil  zu  unbedeu- 
tend, als  daß  er  zu  irgendwelchen  weiteren  Betrachtungen  geeignet  wäre. 
Wir  wollen  deshalb  gleich  übergehen  zu 


Kreis    Flensburg. 

Bei  diesem  wird  eine  Ausscheidung  des  Stadtkreise^  Flensburg  an- 
gebracht sein,  der  mit  seinen  rund  61  OOO  Einwohnern  die  Verhältnisöe 
erheblich  entstellen  würde.  Für  den  Land  kreis  Flensburg  beträgt  die 
Volksdichte  42  Einwohner  auf  1  qkm  (1871,  ebenfalls  mit  Ausnahme 
von  Flensburg:  41),  für  den  Anteil  am  Sandrgebiet  nur  28  Einwohner 
auf  1  qkm  (1871:  23).  Diese  Zahlen  bringen  den  Einfluß  des  minder- 
wertigen Bodenö  im  Sandrgebiet  schön  zur  Geltung,  denn  der  geringe 
Unterschied  der  Dichtezahlen  von  1871  und  1910  für  den  ganzen  Land- 
kreis beweist,  daß  hier  keine  anderen  Einflüsse  sich  geltend  machen  als 
eben  die  Unterschiede  zwischen  Sandr  und  östlichem  Hügelland.  Inner- 
halb des  Sandranteils  selbst  sind  die  höheren  Dichtestufen  im  all- 
gemeinen wieder  nur  da  zu  finden,  wo  die  Tabellen  die  Zugehörigkeit 
zu  besseren  Bodenklassen  angeben.  Das  ist  namentlich  im  S  und  an 
der  Ostgrenze  des  Sandrgebiets  dieses  Kreises  der  Fall. 

Bei 

K  r  e  i  s  H  a  d  e  r  s  1  e  b  e  n 

empfiehlt  sich  ebenfalls  die  Ausscheidung  der  Stadt  Hadersleben.  Dann 
weist  der  Kreis  eine  Dichte  von  29  Einwohnern  auf  1  qkm  auf  (1871:  30), 
sein  Anteil  am  Sandrgebiet  dagegen  nur  von  26  (1871:  24).  Dabei  fällt 
zunächst  der  Rückgang  der  Bevölkerung  in  dem  ganzen  Kreise  (mit  Aus- 
schluß der  Stadt  Hadersleben)  auf.  Er  hat  seine  Gründe,  die  aber  hier 
nicht  weiter  zu  untersuchen  sind,  teils  in  der  bekannten  Erscheinung 
der  Landflucht,  teils  in  den  gespannten  politischen  Verhältnissen  dieses 
Grenzkreises. 

AuffäUig  ist  demgegenüber  die  Steigerung  der  Dichte  im  Sandr- 
gebiet des  Kreises ,  um  so  mehr ,  alö  die  schlechteste  Bodenklasse  hier 
fast  ein  Drittel  der  Bezirke  umfaßt.  Sie  erklärt  sich  hauptsächlich 
durch  das  Wachstum  der  durch  Anlage  von  Kleinbahnen  begünstigten 
Orte  Rödding,  Grammby,  Woyens,  Toftlund  und  Scherrebek,  denn  auch 
im  Sandrgebiet  des  Kreises  weisen  nicht  weniger  als  42  von  den  77  Be- 
zirken eine  Bevölkerungsabnahme  auf.  Ob  bei  den  Zunahmen  auch  der 
Einfluß  der  Rentengutsbildungen  schon  fühlbar  wird,  läßt  sich  schwer 
feststellen. 

Im  übrigen  zeigen  sich  aber  die  Parallelen  zwischen  Bodengüte  und 
Volksdichte  wieder  recht  auffallend.  Namentlich  sind  durch  höhere 
Volksdichten  der  Osten  und  der  Norden  ausgezeichnet,  wo  die  frucht- 
baren Lehmböden  sich  ins  Sandrgebiet  hinein  erstrecken.  Nur  Toft- 
lund, am  Kreuzungspunkt  wichtiger  Verkehrswege  (Chaussee  und  Eisen- 
bahn) und  zentral  gelegen,  zeigt  äußerste  Unabhängigkeit  vom  Boden. 
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Kreiö  Husum^) 

ist  der  eröte  unter'den  bisher  behandelten  Kreiöen,  desäen  Sandrgebiet  eine 
Anzahl  Bezirke  höherer  Dichte  aufweist.  Die  durchschnittliche  Dichte 
beträgt  daher  auch  48  Einwohner  auf  1  qkm  (1871:  42),  in  seinem  Anteil 
am  Sandrgebiet  Sogar  52  Einwohner  auf  1  qkm  (1871 :  43).  DieSe  auffallen- 
den Zahlen  scheinen  faSt  Sagen  zu  wollen,  daß  das  Sandrgebiet  dieses  Kreises 
seinem  Marschgebiet  gegenüber  viel  günstiger  gestellt  Sei.  Dem  ist  aber 
nicht  so,  wie  ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt.  Vielmehr  ist  nur  das  Grenzgebiet 
zwischen  Marsch  und  Geest,  das  übrigens  auch  fast  durchweg  der  ersten 
Bodenklasse  angehört.  So  Sehr  positiv  anormal,  daß  es  die  Dichtezahl  für 
den  Sandranteil  wesenthch  hinaufächraubt.  Wir  können  den  Ursachen 
der  Sonderstellung  der  wenigen  westlichen  Bezirke  hier  nicht  weiter  nach- 
gehen. Wir  ersehen  aber  aus  der  Karte  und  den  Tabellen,  daß  die  Be- 
ziehungen zwischen  Boden  und  Bevölkerung  in  den  weitaus  meisten  Be- 
zirken deö  Kreisanteilä  sonst  normal  entwickelt  sind.  Vor  allem  tritt  der 
Unterschied  zwischen  dem  mageren,  dünnbevölkerten  Nordosten  und  dem 
an  Lehm-  und  Flußmarschböden  reichen,  gut  bevölkerten  Südosten  gut 
zutage. 

KreisSchleswig 

hat  eine  durchschnitthche  Dichte  von  50  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  45), 
und  zwar  unter  Ausschaltung  der  Stadt  Schleswig.  Sein  Anteil  am  Sandr- 
gebiet bleibt  zwar  mit  einer  Dichte  von  40  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871: 
35)  beträchtlich  dahinter  zurück,  steht  aber  doch  unter  den  Kreisanteilen 
des  schleSwigSchen  Sandrgebiets  hinter  Husum  an  zweiter  Stelle.  Inter- 
essant ist  dabei,  daß  die  Zunahme  der  Volksdichte  von  1871  bis  1910  im 
Kreise  und  in  seinem  Sandranteil  nur  wenig  verschieden  ist ;  die  verhältnis- 
mäßig großen  Anteile  der  guten  Bodenklassen,  namenthch  die  AViesen- 
niederungen  von  Eider  und  Treene,  scheinen  diese  als  günstig  zu  bezeich- 
nende Vermehrung  der  Bevölkerung  gefördert  zu  haben.  Der  Einfluß  der 
minderwertigen  Böden  kommt ,  wie  die  Karte  im  Vergleich  mit  den 
Tabellenangaben  zeigt,  nur  stellenweise,  dann  aber  klar  zum  Durchbruch. 
Der  Anteil  des 

Kreises  Tondern, 

deä  letzten  im  SchleswigSchen  Sandrgebiet,  erinnert  teils  an  den  Husumer 
Anteil,  insofern  er  die  höheren  Dichtestufen  gleich  diesem  an  der  Grenze 
gegen  die  Marsch  aufweist,  teils  an  den  Haderslebener,  inöofern  er  — 
allerdings  erst  nach  Ausschaltung  der  Städte  und  Flecken  — •  einen  Rück- 
gang von  29  auf  28  Einwohner  auf  1  qkm  zeigt.  Die  Gründe  für  diesen 
Rückgang  sind  die  gleichen  wie  im  Kreise  Hadersleben. 


1)  Kreis  Husum  ist  in  Kirch spielsgemeinden  rriit  Untergemeinden  eingeteilt. 
Da  die  Einwohnerzahlen  von  1871  nur  für  die  Kirchspielsgemeinden  zu  erhalten 
waren,  so  wurde  für  sämtliche  Untergemeinden  eines  Kirchspiels  dessen  Durch- 
schnittsdichte für  1871  als  Dichtezahl  eingesetzt.  Das  gleiche  Verfahren  wurde 
bei  Norder-Dithmarschen,  das  eine  ähnliche  Einteilung  hat,  bezüglich  der  1871er 
Zahlen  angewandt. 
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Lassen  wir  jedoch  die  Städte  und  Flecken  in  der  Eeclinung,  so  weist 
der  Kreis  eine  Dichte  von  33  (1871:  32)  auf,  sein  Anteil  am  Sandrgebiet 
•dagegen  (1910  und  1871:  30  Einwohner  auf  1  qkm)  zeigt  immer  noch  einen 
kleinen  Kückgang  der  Bevölkerung,  der  aber  nur  in  der  Dezimalen  zum 
Ausdruck  kommt  und  ferner  durch  die  Tabellen  des  Anhangs  deutlich 
wird,  denn  bei  90  von  den  141  Bezirken  des  Kreisanteils  ist  ein  größerer 
oder  geringerer  Kückgang  zu  konstatieren. 

Diese  Verschiebungen  der  Bevölkerung  sind  aber  in  ihrer  Gesamt- 
heit so  gering,  daß  sie  die  Beziehungen  zwischen  Dichte  und  Boden- 
güte nicht  trüben  können.  Im  Gegenteil  kommen  diese  in  dem  Tondern- 
schen  Sandrgebiet  besonders  schön  zur  Geltung;  die  Volksdichtekarte 
«rächeint  geradezu  als  ein  nur  wenig  zerstörtes  Abbild  einer  Karte 
der  Bodenwertigkeit.  Sehr  hübsch  hebt  sich  z.  B.  die  kleine  Gemeinde 
Uberg,  die  auf  einem  Sandrücken  Südlich  von  Tondern  liegt  und  inmitten 
bester  Böden  der  dritten  Bodenklasse  angehört,  auf  der  Dichtekarte  als 
der  zweiten  Stufe  zugehörig  heraus,  während  Bezirke  höherer  Dichte  sie 
rings  umgeben. 

Wir  wollen  die  Betrachtung  deS  schleswigschen  Sandrgebiets  nicht 
schheßen,  ohne  die  Beziehungen  zwischen  Bodengüte  und  Volksdichte 
nun  auch  zahlenmäßig  zu  erfassen.  Dazu  möge  die  folgende  Tabelle  IV 
die  Handhabe  bieten,  in  der  die  Anteile  der  einzelnen  Bodenklassen  an  den 
neun  Dichtestufen  dargestellt  sind,  und  zwar  auf  Grund  der  Einwohner- 
zahlen von  1871  und  von  1910.  Die  Maxima  in  den  horizontalen  wie 
in  den  vertikalen  Kolumnen  sind  durch  Fettdruck  kenntlich  gemacht. 


Tabel 

le  IV 

1871 

1910 

i  © 

Zahl  der 

Bodenklassen 

^^?, 

Zahl  der 

Bodenklassen 

-f,  ^ 

Bezirke 

|5 

Bezirke 

.2  -+^ 

1 

2 

3 

4 

1 

2 

3 

4 

1 

12 

2 

10 

1 

16 

3 

2 

1 

10 

2 

210 

22 

49 

58 

81 

2 

217 

34 

54 

55 

74 

3 

175 

50 

55 

44 

26 

3 

149 

39 

44 

38 

28 

4 

27 

19 

3 

2 

3 

4 

27 

13 

4 

4 

6 

5 

5 

3 

1 

■ — • 

1 

5 

13 

5 

2 

4 

2 

6 

3 

3 

. — . 

• — 

— 

6 

9 

4 

3 

1 

1 

7 

3 

3 

— 

— 

— • 

7 

1 

. — 

1 

— 

— 

8 

1 

1 

— 

— 

■ — . 

8 

3 

2 

— 

1 

— • 

9 

2 

2 

— 

— 

9 

3 

3 

— 

— 

— 

Sa. 

438 

103 

110 

104 

121 

Sa. 

438 

103 

110 

104 

121 

Was  zunächst  den  Unterschied  in  der  Volksdichte  zwischen  den 
Jahren  1871  und  1910  angeht,  so  zeigt  die  Tabelle,  daß  die  Verteilung 
der  Bezirke  auf  die  einzelnen  Dichtestufen  nur  geringe  Verschiebungen 
angibt.  Bemerkenswerte  Zunahmen  haben  nur  die  fünfte  und  sechste 
Dichtestufe  aufzuweisen,  und  zwar  hauptsächlich  auf  Kosten  der  dritten 
Dichtestufe,  die  26  Bezirke  an  andere  Stufen  abgegeben  hat.  Die  Tabelle 
läßt  ferner  aus  der  Vermehrung  der  höheren  Dichtestufen  gerade  bei  den 
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minderwertigen  Böden  schließen,  daß  dieöe  im  allgemeinen  bessere  Ent- 
wicklungsmöglichkeiten  bieten,  während  die  Entwicklung  bei  den  Be- 
zirken der  ersten  Bodenklasse  —  von  städtischen  und  dergleichen  Be- 
zirken natürlich  abgesehen  —  abgeschlossen  oder  dem  Abschlüsse  nahe 
zu  sein  Scheint. 

Ob  und  inwieweit  an  der  Besserung  der  Bevölkerungsverhältnisse, 
die  für  das  ganze  schleswigSche  Sandrgebiet  nach  den  Tabellen  im  An- 
hang in  einer  Steigerung  der  Dichte  von  29  auf  33  Einwohner  auf  1  qkm 
besteht,  die  Meliorationsarbeiten  der  letzten  Jahrzehnte  Anteil  haben, 
läßt  sich  leider  nicht  bestimmen. 

Schließlich  gestattet  die  Tabelle  IV  auch,  eine  gewisse  Norm  für  die 
Beziehungen  zwischen  Bodenwertigkeit  und  Volksdichte  im  schleSwigschen 
Sandrgebiet  aufzustellen. 

Es  entspricht: 

der  vierten  Bodenklasse  eine  Volksdichte  von  0 — 25  Einwohnern  auf 
1  qkm, 

der  zweiten  und  dritten  Bodenklasse  eine  Volksdichte  von  6 — 50  Einwohnern 
auf  1  qkm, 

der  ersten  Bodenklasse  eine  Volksdichte  von  26 — 75  Einwohnern  auf 
1   qkm. 

Demgegenüber  wird  uns  der  holsteinische  Anteil  am  Sandrgebiet  ein 
grundverschiedenes  Bild  hefern,  wie  es  schon  der  Vergleich  auf  S.  22 
andeutete. 

Das  bunte,  in  sich  und  gegen  den  schleswigSchen  Teil  gegensatzreiche 
Bild  des  holsteinischen  Sandrgebiets  zeigt  sich  gleich  im  ersten,  nun- 
mehr zu  behandelnden  Kreise,  im 

Kreis    Bordesholm. 

Dieser  hat  eine  durchschnittliche  Dichte  von  61  Einwohnern  auf  1  qkm 
(1871,  ohne  die  Stadtkreise  KieP)  und  Neumünster  :  37).  Er  weist  also 
eine  beträchtliche  Steigerung  der  Dichte  auf,  die  sich  bei  Einrechnung  des 
Stadtkreises  Neumünster  noch  auf  110  Einwohner  auf  1  qkm  für  1910  (und 
48  für  das  Jahr  1871)  erhöht.  Der  Einfluß  der  Stadt  Neumünster  wird  noch 
deuthcher,  wenn  wir  die  entsprechenden  Zahlen  für  den  Sandranteil  des 
,  Kreises  betrachten;  sie  sind:  138  Einwohner  auf  1  qkm  im  Jahre  1910,  nur 
45  im  Jahre  1871.  Schalten  wir  schheßlich  den  Stadtkreis  Neumünster 
auch  aus  dem  Sandranteil  des  Kreises  aus,  so  verhert  dieser  Kreisanteil 
seine  Sonderstellung  vollständig  und  bietet  mit  einer  Dichtezahl  von 
38  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:21)  Verhältnisse  dar,  die  den  Einfluß 
des  Schlechten  Bodens  krasser  als  irgendeiner  der  schleswigschen  Anteile 
zeigen,  denn  die  Zunahme  der  Dichte  ist  ausschließlich  den  vorstädtischen 
Bezirken  Neumünsters  zu  danken. 

Die  Betrachtung  des  Kartenbildes  an  der  Hand  der  Tabellen  unter- 
stützt diese  Ausführungen  vollkommen.  Die  Bezirke  der  vierten  Boden- 
klasse gehören  mit  Ausnahme  der  städtisch  beeinflußten  fast  durchweg 
der  zweiten  Dichtestufe  an.     Sehr  hübsch  heben  sich  ihnen  gegenüber 

1)  Der  Stadtkreis  Kiel  wurde  erst  nach  1871  gebildet,  ebenso  der  Stadtkreis 
Neumünster. 
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die  guten  Bodenklassen  der  Nordostgrenze  auch  als  dichter  besiedelt 
heraus.     Im 

Kreis    Norder-Dithmarschen^) 

sind  die  Bodenverhältnisse  weit  günstiger.  Demgemäß  ist  auch  die  durch- 
schnittliche Volksdichte  des  Kreises  trotz  des  Fehlens  größerer  Städte 
(Heide  hatte  1910:  9800  Einwohner)  mit  67  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871: 
59)  recht  hoch.  Für  den  Sandranteil  allein  erscheint  sie  sogar  mit 
71  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  60)  auffälHgerweise  noch  höher,  geht 
aber  bei  Ausscheidung  der  Stadt  Heide  auf  58  (1871:  53)  zurück  und 
zeigt  öo  ein  normales  Verhalten:  eine  geringere  Volksdichte  als  das  ganze 
Kreiägebiet. 

Die  Verteilung  der  Dichtestufen  zeigt  verschwindend  wenige  Parallelen 
mit  den  Bodenverhältnissen;  sie  erklärt  sich  aber  sofort,  wenn  wir  die 
topographische  Karte  zu  Hilfe  nehmen.  Aus  ihr  ersehen  wir,  daß  gerade 
die  Geeötinöeln  dieses  Gebiets  die  höheren  Dichtestufen  aufweisen,  weil 
die  fruchtbaren  Niederungen  wegen  ihres  leicht  sumpfigen  Charakters 
für  Niederlassungen  weniger  gut  geeignet  sind.  In  hohem  Maße  kommen 
auch  historische  Momente  für  diese  eigenartige  Verteilung  der  Dichte- 
stufen in  Betracht.  Wir  können  jedoch  darauf  hier  nicht  näher  eingehen 
und  wenden  uns  deshalb  nunmehr  dem 

Kreise    Pinneberg 

zu,  bei  dem  schon  die  tabellarische  Übersicht  der  Bodenverhältnisse 
den  städtischen  Einfluß  erkennen  läßt.  Die  Bevölkerungsverhältnisse 
erweisen  sich  alö  in  noch  höherem  Maße  von  diesem  Einfluß  abhängig, 
gehen  aber  im  übrigen  den  Bodenverhältnissen  so  konsequent  proportional, 
daß  dieser  Kreisanteil  die  Beziehungen  zwischen  Boden-  und  Bevölkerungs- 
verhältnissen wohl  am  deutlichsten  aufzeigt.  Was  die  Dichtezahlen  an- 
betrifft, so  zeigen  sie  mit  153  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  74)  für  den 
ganzen  Kreis  und  171  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  78)  für  sein  Sandr- 
gebiet  klar,  wie  gute  Verkehrsverhältnisse  durch  Anhäufung  der  Be- 
völkerung die  Ungunst  des  Bodens  sogar  soweit  überwinden  können,  daß 
dieser  bezüglich  der  Volksdichte  über  den  besten  Boden  triumphiert. 

Kreis    Rendsburg 

hat  eine  mittlere  Dichte  von  58  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  42)^),  sein 
Anteil  am  Sandrgebiet  sogar  eine  Solche  von  62  Einwohnern  auf  1  qkm 
(1871:  42),  Zahlen,  die  uns  verhältnismäßig  hoch  erscheinen,  wenn  wir 
berücksichtigen,  daß  dieSer  Kreis  bezüghch  seiner  Bodenverhältnisse  am 
schlechtesten  unter  allen  beteiligten  Kreisen  dasteht.  Die  Ursache  er- 
kennen wir  ohne  weiteres  in  dem  großen  Anteil,  den  die  Stadt  Rendsburg 
mit  17  315  Einwohnern  an  der  Kreisbevölkerung  hat.     Schalten  wir  ihren 


1)  Vgl.  Anmerkung  S.  25. 

2)  Diese  Zxhl  bezieht  sich  auf  die  frühere  Größe  des  Kreises  von  103188  ha. 
Vgl.  Anmerkung  2)  s.  23. 
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Einfluß  aus,  so  sind  die  mittleren  Dichtezahlen  für  den  ganzen  Kreis  45 
(1871 :  31)1)  und  für  seinen  Sandranteil  47  (1871 :  32)  Einwohner  auf  1  qkm. 
Diese  Zahlen  lassen  das  Sandrgebiet  dieses  Kreises  trotz  seiner  schlechten 
Bodenverhältnisse  besser  bevölkert  erscheinen  als  das  Kreisgebiet  als 
Ganzes.  Die  Hauptursache  ist  ein  Faktor,  der  bisher  noch  nicht  in  die 
Erscheinung  getreten  ist :  die  fruchtbaren  Böden  des  Nordostens  des  Kreis- 
gebiets werden  nämhch  fast  ausschließlich  von  Gutsbezirken  eingenommen, 
die  durch  ihre  negative  Anomalie  das  Dichtemittel  für  den  ganzen  Kreis 
herabsetzen.  Auch  der  Gutsbezirk  Emkendorf,  der  schon  teil  hat  an  den 
fruchtbareren  Böden  des  Ostens,  zeigt  diese  geringe  Dichte,  während 
die  Gemeinden  an  der  Ostgrenze  des  Sandrgebiets  auch  hier  höheren 
Dichtestufen  angehören. 

Das  Kartenbild  lehrt  uns  im  Verein  mit  den  Tabellenangaben,  daß 
die  vierte  Bodenklasse  in  diesem  Kreisanteil  mit  einigen  Ausnahmen  im 
Gegensatz  zu  dem  schleswigschen  Sandrgebiet  der  dritten  Dichtestufe 
entspricht.  In  welchem  Maße  an  dieser  relativ  dichteren  Bevölkerung 
emerseits  die  Lage  dieses  Gebiets  in  einer  aufgeschlosseneren  Gegend, 
als  es  der  Norden  ist,  andererseits  die  Beschlagnahme  größerer  Flächen 
minderwertigen  Bodens  durch  Forstgutsbezirke  beteihgt  ist,  läßt  sich 
nicht  feststellen;  sicher  ist  aber,  daß  beide  Faktoren  hier  wirksam  sind. 
Im  übrigen  ergibt  eine  Yergleichung  der  Tabelle  bzw.  einer  Bodenkarte 
mit  der  Volksdichtekarte  wieder  eine  ganze  Anzahl  von  Parallelen. 

Die  Volksdichtekarte  des  Anteils  von 

Kreis    Segeberg 

widerspiegelt  die  Bodenverhältnisse  sehr  getreu.  Nur  ein  Bezirk,  Bram- 
stedt,  durch  das  Vorhandensein  von  Solquellen  und  gute  Verkehrslage 
von  den  Bodenverhältnissen  unabhängiger  geworden,  stört  dieses  Spiegel- 
bild. Der  fruchtbare  Kisdorfer  Wohld  aber,  ebenso  wie  die  bezüglich 
des  Bodens  bevorzugten  Bezirke  der  Ostgrenze  des  Sandrs  heben  sich 
auf  der  Volksdichtekarte  deutlich  von  dem  übrigen  Gebiet  ab. 

Der  Eeichtum  dieses  Kreisanteils  an  Forsten  läßt  erwarten,  daß 
seine  mittlere  Dichte  verhältnismäßig  niedrig  ist.  In  der  Tat  ist  sie  mit 
34  Einwohnern  auf  1  qkm  (1871:  28)  die  niedrigste  unter  den  Anteilen 
des  holsteinischen  Sandrgebiets.  Allerdings  ist  auch  die  mittlere  Dichte 
des  ganzen  Kreises  mit  39  (1871:  36)  Einwohnern  auf  1  qkm  nur  wenig 
höher. 

Kreis    Steinburg 

ähnelt  wie  in  den  Bodenverhältnissen  so  auch  bezüglich  der  Verteilung 
der  Dichtestufen  dem  Kreise  Pinneberg.  Seine  mittlere  Dichte  beträgt  89 
(1871 :  65)  Einwohner  auf  1  qkm,  die  seines  Anteils  am  Sandrgebiet  96 
(1871:57). 

Bezüglich  der  Verteilung  der  Dichtestufen  zeigt  dieser  Kreisanteil 
ein  auffallendes,  aber  Stets  begründetes  Durcheinander.  Neben  guten 
Parallelen  zwischen  Bodengüte  und  Volksdichte  (z.  B.  Silzen  und  Beißen; 


1)  Vgl.  Anmerkung  S.  28. 
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Moordorf,  Kronömoor  und  Westermoor)  kommen  starke  Anomalien  vor> 
die  teils  —  wie  das  Vorherrschen  der  dritten  Dichtestnfe  auf  schlechtem 
Boden  —  durch  größere  Anteile  der  Forstgutsbezirke  bedingt  sind,  teils 
—  wie  bei  Kloster  Itzehoe  und  der  Herrschaft  Breitenburg  —  durch  die 
Dichtefeindlichkeit  der  Gutsbezirke,  teils  —  wie  z.  B.  bei  Wrist  und  Brok- 
stedt  —  durch  Verkehrslagen  und  schheßhcti  —  wie  bei  Lägerdorf  — 
durch  besondere  Bodenschätze,  Kreide  und  Tone. 


Kreis    Stormarn 

läßt,  noch  dazu  bei  der  Kleinheit  seines  Anteils,  irgendwelche  Beziehungen 
zwischen  Bodenwertigkeit  und  Volksdichte  kaum  erkennen.  Das  Gut 
Tangstedt  ist  trotz  seiner  Zugehörigkeit  zur  ersten  Bodenklasse  wie  alle 
unsere  Guts  bezirke  trotzdem  nur  zur  zweiten  Dichtestufe  gehörig.  Die 
Hamburg  näher  gelegenen  Bezirke  zeigen  unverkennbar  ötädtiöchen  Ein- 
fluß und  haben  sich  (wie  z.  B.  Harksheide)  von  der  Bodenwertigkeit  als 
bestimmendem  Faktor  der  Volksdichte  völhg  emanzipiert. 

Die  Dichte  dieses  Kreisanteilö  beträgt  im  Mittel  54  (1871:  46);  für 
den  ganzen  Kreis  sind  die  Zahlen  94  (1871:  56)^)  Einwohner  auf  1  qkm. 
Das  starke  Anwachsen  der  Dichte  von  1871 — 1910  zeigt  schon,  daß  auch 
hier  die  Nähe  der  Großstadt  für  den  hohen  Durchschnitt  verantwortlich 
zu  machen  ist. 

Kreis    S  ü  d  e  r  -  D  i  t  h  m  a  r  s  c  h  e  n 

liefert  uns  auf  der  Volksdichtekarte  ein  ähnliches  Bild  wie  sein  nördlicher 
Bruderkreiö.  Den  beäöeren  Böden  entsprechend,  überwiegen  die  dritte 
und  höhere  Dichtestufen  hier  wie  in  Norder-Dithmaröchen  durchaus.  Der 
mittleren  Dichte  des  Kreiöeö  von  74  (1871:  53)  Einwohnern  auf  1  qkm 
steht  eine  solche  des  Sandranteils  von  61  (1871:  48)  Einwohnern  auf  1  qkm 
gegenüber.  Obschon  dieser  Unterschied  ziemhch  erheblich  ist,  so  sind 
doch  die  Bevölkerungsverhältnisse  in  diesem  Teile  des  Sandrgebiets  als 
recht  günstig,  zum  wenigsten  als  normal  zu  bezeichnen.  Die  höheren 
Dichtestufen,  teilweise  oder  ganz  unabhängig  von  den  Bodenverhältnissen, 
bevorzugen  die  Westgrenze,  an  der  die  Bahn  nach  Heide  entlangführt. 
Auch  die  am  Kanal  belegenen  Bezirke  erweisen  sich  dank  des  Einflusses 
wirksamerer  Faktoren  als  unabhängig  von  der  Bodengüte.  So  kommt 
es,  daß  dieser  Kreisanteil  nur  wenige  Parallelen  zwischen  Bodengüte  und 
Volksdichte  zeigt. 

Was  schheßlich  den 

Stadtkreis    Altona    und    den    Hamburger    Anteil 

anbetrifft,  So  kann  bei  deren  Bezirken  von  irgendwelchem  Einfluß  der 
Boden  Wertigkeit  auf  die  Zahl  ihrer  Bevölkerung  keine  Rede  mehr  sein. 
Sie  zeigen  vielmehr,  zusammen  mit  dem  dichten  Kreis  der  sie  umgebenden 
Bezirke,  aufs  klarste,  daß  die  Bodenwertigkeit  einer  der  schwächsten 
Faktoren  der  Volksdichte  ist,  der  hinter  den  anderen  Faktoren  sehr  leicht 


1)  Ohne  Einrechnung  des  Stadtkreises  Wandsbek. 
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und  schnell  zurücktritt.     Das  beweist  auch  die  folgende  Tabelle,  die  die 
Übersicht  über  das  holsteinische  Sandrgebiet  erleichtern  möge. 


Tabe 

11  c  V. 

1871 

1910 

-2^ 

Zahl  der 

Bodenklassen 

Zahl  der 

Bodenklassen 

2  -2 

Bezirke 

1 

2 

3 

4 

.2  -*^ 

5" 

Bezirke 

1 

2 

3 

4 

1 

20 

1 

2 

17 

1 

17 

1 

1 

15 

2 

122 

10 

16 

24 

72 

2 

88 

13 

19 

11 

45 

3 

229   1 

59 

72 

56 

42 

3 

205 

45 

47 

52 

61 

4 

52 

31 

10 

4 

7 

4 

67 

24 

20 

14 

9 

5 

11 

5 

3 

3 

— 

5 

25 

10 

6 

2 

7 

6 

8 

3 

4 

1 

— 

6 

16 

3 

5 

7 

1 

7 

8 

5 

3 

• — 

— 

7 

15 

5 

7 

3 

— 

8 

10 

5 

1 

2 

2 

8 

13 

8 

3 

1 

1 

9  1 

5 

2 

2 

1 

— 

9  1 

19 

12 

4 

2 

1 

Sa. 

465 

120 

112 

93 

140 

Sa. 

465 

120 

112 

93 

140 

Freihch  ist  die  absolute  Zahl  der  den  höheren  Dichtestufen  an  gehörigen 
Bezirke  in  der  ersten  Bodenklasse  1871  wie  1910  höher  als  in  jeder  anderen; 
die  Abhängigkeit  der  Einwohnerzahl  von  der  Bodengüte  ist  also  noch 
1910  erkennbar.  Wenn  wir  aber  die  Zunahme  der  den  fünf  höheren  Dichte- 
stufen zugehörigen  Bezirke  für  die  einzelnen  Bodenklassen  feststellen, 
so  ergibt  sich,  daß  deren  Zahl  seit  1871 

in  der  1.  Bodenklasse  um    90,0  %  (im  schleswigschen  Anteil:     16,7  %) 
„     „     2.  „  „       92,4  %  (  „  „  „         500,0  %) 

„     „     3.  „  „     114,3  %  (  „  „  „         6  Bezirke) 


400,0  o/o  ( 


200,0  %) 


sich  vermehrt  hat.  Die  Entwicklung  nimmt  also  auf  die  Bodenwertigkeit 
keine  Rücksicht.  Sie  bevorzugt  gerade  die  schlechteren  Böden  und  führt 
uns  wie  im  schleswigschen  Sandrgebiet  zu  der  Folgerung,  daß  die  guten 
Böden  das  Maximum  ihrer  Dichteentwicklung,  soweit  sie  durch  den  Boden 
beeinflußt  wird,  erreicht  haben.  Die  Zukunft  gehört  den  min- 
derwertigen Bodenklassen. 

Für  die  Beziehungen  zwischen  Bodengüte  und  Volksdichte  im  hol^ 
steinischen  Sandrgebiet  können  wir  öchließlich  an  der  Hand  der  Tabelle  V 
folgende  allgemeine  Norm  aufstellen. 

Es  entspricht: 

der  4.  Bodenklasse  eine  Volksdichte  von     6 — 50  Einwohnern  auf  1  qkm 
der  2.  und    3.            „               „               „               „     26—75           „               „     1     „ 
der  1.            „               „               „               „     26—100         „               „     1     „ 

und  von    251  u.  mehr     „  „     1     „ 

Auch  in  dieser  Zusammenstellung  ist  der  Gegensatz  zwischen  N  und  S 
des  Sandrgebiets  offenbar;  der  holsteinische  Anteil  erhebt  sich  in  den 
Bezirken  gleichwertigen  Bodens  durchweg  um  eine  Dichtestufe  über  den 
schleswigschen,  und  zwar  ist  es  sehr  bemerkenswert,  daß  dieser  Unter- 
schied in  den  Dichtestufen  zwei  bis  vier  hervortritt,  bei  denen  der  länd- 
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liehe  Charakter  vorwiegt.  Ziehen  wir  die  mittleren  Dichten^)  noch  zu 
dem  Vergleich  heran,  so  steht  einer  mittleren  Dichte  von  33  (1871 :  29)  Ein- 
wohnern auf  1  qkm  im  schleswigschen  eine  öolche  von  127  (1871:  69)  Ein- 
wohnern auf  1  qkm  im  holsteinischen  Sandrgebiet  gegenüber.  Während 
also  nördlich  der  Eider  die  mittlere  Dichte  seit  1871  nur  um  4  Einwohner 
auf  1  qkm  zugenommen  hat,  ist  sie  südlich  derselben  um  58  Einwohner 
auf  1  qkm  gestiegen.  Selbst  wenn  wir  von  dieser  außerordentlichen  Be- 
völkerungsvermehrung im  S  unseres  Gebiets  den  größten  Teil  dem  Wachs- 
tum der  Städte  zuzuschreiben  haben,  so  ersahen  wir  doch  aus  dem  früher 
Gesagten,  namentlich  aus  den  Unterschieden  in  der  zweiten,  dritten  und 
vierten  Dichtestufe,  die  die  Karte  deutlich  hervortreten  läßt,  daß  auch 
die  minderwertigen  Böden  des  Sandrgebiets  einer  Entwicklung  fähig  sind 
und  eine  dichtere  Bevölkerung  zu  ernähren  imstande  sind,  als  sie  der 
schleswigsche  Anteil  aufweist. 


1)  Nach   den   Angaben   der   Schlußübersicht   auf   S.  65   in   den   Tabellen  des 
Anhangs. 
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Dr.  H.  Farchtenlcht-Boenlng, 

Bcitrftgc  zur  physikalischen  Geographie  u.  SIedlungs- 

künde   des   schleswig-holsteinischen   Sandr-  (Geest-) 

Gebietes. 
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Verteilung  der  Dichtestufen  im  schleswig-holsteinischen  Sandr-(Geest-}  Gebiet  im  Jahre  1910. 
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Paasche  &  Luz,  Kartographische  Anstalt.  Slullgart. 


Verlag  von  J.  Engelhorns  Nachfolger,  Stuttgart. 


Geographisl.iter  Yerlag  von  J.  ENOilLHORNS  NACHF.  in  Stuttgart. 

Ä'üifeitung 


zur 


Deutschen  Londes-  und  UoIhsForschuns. 

Bearbeitet  von 

A.  Penck,  G.  Becker,  M.  Eschenhagen,  R.  Assniann, 

O.  Drude,  W.  Marshall,  O.  Zacharias,  J.  Ranke,  F.  Kauffmann, 

U.  Jahn,  A.  Meitzen,  W.  Götz. 

Im  Auftrag  der 
Zentralkommission  für  wissenschaftliche  Landeskunde  von  Deutschland 

herausgegeben  von 

Alfred  Kirchhoff. 

Mit  einer  Karte  und  58  Abbildungen  im  Text. 
Preis  M.  16.— 


Bibliothek  länderkundlicher  Handbücher. 

Herausgegeben  von 
Professor  Dr.  Albrecht  Penck. 


Länderkunde 

der 

Österreichischen  Alpen 

Von 

Dr.  Norbert  Krebs, 

k.  k.  Realschulprofessor  und  Privatdozent  der  Geographie  an  der  Universität  Wien. 


Mit  26  Tafeln  und  77  Abbildungen  im  Text. 
Preis  M.  20.—,  geb.  M.  21.50. 


Geographischer  Verlag  von  J.  i-?fGELHORNS  NACHF.  i"^  Sti  ttgart. 

Bibliothek  geographischer  Hoindbücher. 

Begründet  von  Prof.  I>i  iT*Tiedrich  Katzel. 
Neue  Folge.     Herausgegeben  von  Professor  Dr.  Albrecht  Penck. 

Anthropogeographie 

von  Dr.  Friedrich  Katzel,  weiland  Professor  an  der  Universität  in  Leipzig. 


Erster  Teil.     Grundzüge  der  Anwen 
düng  der  Erdkunde  auf  die  Geschichte. 
3.  unveränderte  Aufl.   Preis  Mark  15. — 


Zweiter   Teil.      Die    geographische 
Verbreitung  des  Menschen.  2.  Auflage. 

Preis  Mark  24.— 


Handbuch  der  Klimatologie 

von  Dr.  Julius  Hann, 

ord.  Professor  an  der  Universität  in  Wien. 

3.  Auflage. 

Band     I.     Allgemeine  Klimalehre.    Preis  Mark  13. — 

Band   II.    Klimatographie.     I.  Teil.    Klima  der  Tropenzone.    Preis  Mark  14.— 
Band  III,    Klimatographie.     II.  Teil.      Klima   der    gemäßigten    Zonen    und    der 
Polarzonen.    Preis  Mark  23. — 


Handbuch  der  Ozeanographie 

von 
Dr.  Otto  Krümme], 

weiland  Professor  an  der  Universität  in  Kiel. 

2.  Auflage. 

Band   I.     Die  räumlichen,  physikalischen  und   chemischen  Verhältnisse   des 

Meeres.     Preis  Mark  22. — 
Band  II.     Die  Bewegungsformen  des  Meeres.     Preis  Mark  32.— 

Handbuch  der  Gletscherkunde 

von   Dr.  Albert  Heim, 

Professor  der  Geologie  am  Schweizerischen  Polytechnikum  und  der  Universität  in  ZUrich. 

Preis    Mark  13.50.     (Vergriffen.) 
2.  Auflage  in  Vorbereitung. 

Allgemeine  Geologie 

von  Dr.  Karl  von  Fritsch, 

weiland  Professor  an  der  Universität  in  Halle. 

Preis   Mark  14.— 


Handbuch  der  mathematischen  Geographie 

von  Dr.  Siegmund  Günther, 

Professor  an  der  technischen  Hochschule  in  München. 

Preis   Mark  16.— 


Handbuch  der  Pflanzengeographie 

von  Dr.  Oscar  Drude, 

Professor  an  der  techn.  Hochschule  und  Direktor  des  Kgl.  Botan.  Gartens  zu  Dresden. 

Preis   Mark  14. —     (Vergriffen.) 

2.  Auflage  in  Vorbereitung. 


Morphologie  der  Erdoberfläche 

von  Dr.  Albrecht  Penck, 

Professor  der  Geographie  an  der  Universität  in  Berlin. 

2  Bände.     Anastatischer  Neudruck.     Preis  Mark  32. 


Handbuch  der  Seenli^unde,    Allgemeine  Limnoiogie. 


Von  Dr.  F.  A.  Forel, 

Professor  an  der  Universität  in  Lausanne. 

Preis  Mark  7.— 


Heft  5.  Zur  Kenntnis  des  Taunus,  von  Prof.  Dr.  W.  Sievers.  Preis  M.  3.60.  —  Heft  6.  Der  Thü- 
ringer Wald  und  seine  nächste  Umgebung,  von  Dr.  H.  Pröscholdt.  Preis  M.  1.70.  —  Heft  7, 
Die  Ansiedlungen  am  Bodensee  in  ihren  natürlichen  Voraussetzungen.  Eine  anthropogeogra- 
phische  Untersuchung,  von  Dr.  A.  Schlatterer.     Preis  M.  8.60. 

Band  VI.  —  Heft  1.  Die  Ursachen  der  Oberflächengestaltung  des  norddeutschen  Flach- 
landes, von  Prof.  Dr.  F.  Wahnschaff  e.  Dritte  Auflage.  PreisM.  10.— .— Helt  2.  Die  Volksdichte 
der  Thüringischen  Triasmulde,  von  Dr.  C.  Kaesemacher.  Preis  M.  3.20.  —  Helt  3.  Die  Halligen 
der  Nordsee,  von  Dr.  E.  Traeger.  Preis  M.  7.50.  —  Heft  4.  Urkunden  über  die  Ausbrüche 
des  Vernagt-  und  Gurglergletschers  im  17.  und  18.  Jahrhundert,  von  Prof.  Dr.  E.  Richter. 
Preis  M.  7.— 

Band  VII.  —  Heft  1.  Die  Volksdichte  im  Großherzogtnm  Baden.  Eine  anthropogeograpiiische 
Untersuchung,  von  Prof.  Dr.  Lud  wig  Neum  ann.  Preis  M.  9.40.  —  Heft  2.  Die  Verkehrsstraßen 
in  Sachsen  und  ihr  Einfluß  auf  die  Städteentwickelung  bis  zum  Jahre  1500,  von  Dr.  A.  Simon. 
Preis  M.  4.— .  —  Heit  8.  Beiträge  zur  Siedlungskunde  Nordalbingiens,  von  Dr.  A.  Gloy.  Preis 
M.  3.40.  —  Heft  4.  Nadelwaldflora  Norddeutschlands.  Eine  pflanzengeographisclie  Studie,  von 
Dr.  F.  Hock.  Preis  M.  3.—.  —  Heft  5.  Rügen.  Eine  Inselstudie,  von  Prof.  Dr.  Rudolf 
Credner.    Preis  AI.  9. — 

Baud  VIII.  —  Heft  1.  Klimatographie  des  Königreichs  Sachsen.  Erste  Mitteilung  von 
Prof.  Dr.  Paul  Schreiber.  Preis  M.  4. — .  —  Heft  2.  Die  Vergletscherung  des  Riesengebirges 
zur  Eiszeit.  Nach  eigenen  Untersuchungen  dargestellt  von  Prof.  Dr.  Joseph  Partsch.  Preis 
M.  6.— .  -  Hefts.  DieEifel,  von  Dr.  Otto  Follmann.  Preis  M.  3.20.  —  Heft  4.  Die  landes- 
kundliche Erforschung  Altbayerns  im  16.,  17.  und  18.  Jahrhundert,  von  Dr.  Christian  Gruber. 
Preis  M.  3.—.  —  Heft  5.  Verbreitung  und  Bewegung  der  Deutschen  in  der  französischen  Schweiz, 
von  Dr.  J.  Zemmrich.  Preis  M.  3.80.  —  Heft  (5.  Das  deutsche  Sprachgebiet  Lothringens  und 
seine  Wandelungen  von  der  Feststellung  der  Sprachgrenze  bis  zum  Ausgang  des  16.  Jahrhunderts, 
von  Dr.  H.  Witte.    Preis  M.  0.50. 

Band  IX.  —  Heft  1.    Die  Art  der  Ansiedlung  der  Siebenbürger  Sachsen.   Von  Direktor 
Dr.  Friedrich  Teutsch.  —  Volksstatistik  der  Siebenbürger  Sachsen.  Von  Prof.  Fr.  Schuller. 
Preis  M.  4.80.  —  Heft  2.  Volkstümliches  der  Siebenbürger  Sachsen.  Von  Gymnasiallehrer  0.  Witt- 
stock. —  Die  Mundart  der  Siebenbürger  Sachsen.  Von  Direktor  Dr.  A.  Scheiner.  Preis  M.  6.50. 
^  —  Heft  3.    Die  Regenkarte  Schlesiens  und  der  Nachbargebiete.    Entworfen  und  erläutert  von 
L  Professor  Dr.  Joseph  Partsch.    Preis  M.  4.70.  —  Heft  4.    Laubwaldflora  Norddeutschlands. 
K  Von  Dr.  F.  Hock.    Preis  M.  2.70.  —  Heft  5.    Die  geographische  Verteilung  der  Niederschläge 
im  nordwestlichen  Deutschland.    Von  Dr.  Paul  Moldenhauer.    Preis  M.  4. — .    —    Heft  6. 
Der  Hesseiberg  am  Frankenjura  und  seine  südlichen  Vorhöhen.    Von  Dr.  Christian  Grub  er. 
Preis  M.  5.20. 

Band  X".  —  Heft  1.  Zur  Hydrographie  der  Saale.  Von  Professor  Dr.  Willi  Ule.  Preis 
M.  4.50.  -^  Heft  2.  Der  Pinzgau.  Physikalisches  Bild  eines  Alpengäues,  Von  Direktor 
Dr.  Wilhelm  Schjerning.  Preis  M.  8.80.  —  Heft  3.  Die  Pinzgauer.  Von  Direktor  Dr.  Wil- 
helm Schjerning.  Preis  M.  5.— .  —  Heft  4.  Zur  Geschichte  des  Deutschtums  im  Elsaß 
und  im  Vogesengebiet.    Von  Dr.  Hans  Witte.    Preis  M.  7.60. 

Band  XI.  —  Heft  1.  Magnetische  Untersuchungen  im  Harz.  Von  Prof.  Dr.  M.  Eschen- 
hagen.  Preis  M.  1.60.  ~  Heft  2.  Beitrag  zur  physikalischen  Erforschung  der  baltischen  Seeen. 
Von  Professor  Dr.  Willi  Ule.  Preis  M.  3.—.  —  Heft  3.  Zur  Kenntnis  des  Hunsrücks.  Von 
Dr.  Fritz  Meyer.  Preis  M.  4.—.  —  Heft  4.  Die  Veränderungen  der  Volksdichte  im  nördlichen 
Baden  1852— 1895.  Von  Dr.  Carl  Uhlig.  Preis  M.  10.—.  —  Heft  5.  Entwicklungsgeschichte 
der  phanerogamen  Pflanzendecke  Mitteleuropas  nördlich  der  Alpen.  Von  Dr.  August  Schulz. 
Preis  M.  8.40. 

itand  XII.  —  Heft  1.  Die  Niederschlagsverhältnisse  der  mittleren  Rheinprovinz  und 
der  Nachbargebiete.  Von  Direktor  Dr.  P.  Polis.  Preis  M.  12.—.  —  Heft  2.  Das  Vogtland  als 
orographisches  Individuum.  Von  Dr.  Alb.  Wohlrab.  Preis  M.  6.40.  —  Heft  3.  Das  Ries.  Eine 
^,  geographisch-volkswirtschaftliche  Studie  von  Dr.  C  hr.  G  ruber.  Preis  M.  10.50.  —  Heft  4.  Die 
^  Volksdichte  der  großherzoglich  hessischen  Provinz  Starkenburg.  Von  Dr.  Karl  Bergmann.  Preis 
M.  5.70.  —  Heft  5.  Die  Germanisierung  der  Rätoromanen  in  der  Schweiz.  Von  A.  Sartorius 
Freiherrn  von  Waltershausen.     Preis  M.  5.20. 


Band  XIII.  —  Heft  1.  Die  Pässe  der  Sudeten.  Von  Dr.  R.  Fox.  Preis  M.  5.20.  —  Heft  2. 
Pflanzen  der  Kunstbestände  Norddeutschlands  als  Zeugen  für  die  Verkehrsgeschichte  unserer 
Heimat.  Von  Dr.  F.  Hö  c  k.  Preis  M.  2.40.  —  Heft  3.   Die  Volksdichte  am  deutschen  Niederrhein. 
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